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Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zu Oberregierungsräten im Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung die Landgerichtsräte Kaſper und 
Dr. Brenner, 

zum Regierungsrat im Reichs- und Preußiſchen 
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung der planmüßige Aſſiſtent Dr. Albers⸗ 
mann, 

zum Studienrat an der Höheren Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Hoch⸗ und Tiefbau in 
Beuthen O. S. der Lehrer Dipl.-Ing. Knoth in 
Beuthen O. S., 

zum Studienrat an der Höheren Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Hoch- und Tiefbau in Erfurt 
der Lehrer Dipl.⸗Ing. Rolle in Erfurt, 

zum Studienrat an der Höheren Techniſchen 
Staatslehranſtalt für W und Tiefbau in Trier 
der Lehrer Dipl.-Ing. Wichmann aus Trier, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Hirſchberg i. Rſgb. der Studienrat Lic. Dr. Otto 
Güldenberg aus Halle a. / S., 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Cottbus der außerplanmäßige Studienrat Dr. 
Friedrich Lange aus Hamburg, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Cottbus der Privatdozent Dr. Martin 
Rudolph aus Mannheim, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Lauenburg i. Pomm. der Mittelſchullehrer 
Dr. Guſtav Simoleit aus Königsberg i. Pr., 


zum ordentlichen Profeſſor in der Fakultät für 
Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochſchule in Aachen 
der Privatdozent Dr. Hans Ehrenberg in Aachen, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Evangeliſch—⸗ 
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Kiel der 
Privatdozent Lie. theol. Walter Elliger in 
Halle a. / S., 

zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel der Privatdozent an 
der Univerſität Wien Dr. Otto Höfler, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. der Privat⸗ 
dozent Dr. Heinrich Lampert, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. 
der Privatdozent Dr. Boris Rajewſky, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Staatlichen Akademie in Braunsberg der 
nichtbeamtete außerordentliche Profeſſor Dr. Bernhard 
Roſenmöller in Münſter, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Bonn der 
Regierungs⸗ und Baurat Dr.⸗Ing. Martin Schir⸗ 
mer in Magdeburg, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. der 
Privatdozent Dr. Emanuel Sperner in Hamburg, 

zum Honorarprofeſſor in der Fakultät für All⸗ 
gemeine Technologie an der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin der Vizepräſident des Werberats der 
deutſchen Wirtſchaft Dr. Heinrich Hunke, 

zum Honorarprofeſſor in der Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Münſter 
der beauftragte Dozent Dr. Michael Freiherr 
von Taube in dieſer Fakultät, 

zum Dozenten an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in Hirſchberg (Rieſengebirge) der Lehrer Dr. Friedrich 
Hermsmeier aus Halle a. / S., 

zum Dozenten an der Hochſchule für Lehrerbildung 
in a, der ſächſiſche Volksſchullehrer Dr. Fritz 
Krecher, 

zum Dozenten an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Dortmund der Aſſiſtent am Inſtitut für 
Leibesübungen der Univerſität Münſter Dr. Theodor 
Schmidt, 

zum Obſervator am Aſtronomiſchen Recheninſtitut 
in Berlin⸗Dahlem der bisherige planmäßige Aſſiſtent 
Dr. Karl Heinemann am gleichen Inſtitut, 

zum Regierungs- und Gewerbeſchulrat der 
Diplom⸗Gewerbelehrer Kurt Böhm unter Belaſſung 
als Hilfsarbeiter im Miniſterum für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung, 

zum Oberſchulrat der Direktor der Heſſiſchen 
Landesbibliothek in Darmſtadt Dr. Rudolf Blank 
(als ſolcher iſt er dem Oberpräſidenten in Kaſſel 
zugeteilt worden), 

zum Kreisſchulrat in Osnabrück der Lehrer 
Ernſt Gresbrand aus Osnabrück, 

zum Kreisſchulrat in Heide (Reg.⸗Bez. Schleswig) 
der Rektor Hans Matzen aus Heide, 

zum Kreisſchulrat in Northeim-Einbeck (Reg.⸗Bez. 
Hildesheim) der Lehrer Heinrich Meine aus 
Hann.⸗Münden, 

zum Kreisſchulrat in Lüneburg der Mittelſchul⸗ 
konrektor Karl Neue aus Gifhorn, 

zum Kreisſchulrat in Peine (Reg.⸗Bez. Hildes⸗ 
heim) der Lehrer Berthold Rohmeier aus 
Hildesheim, 

zum Kreisſchulrat in Stralſund⸗Barth (Reg.⸗Bez. 
Stettin) der Lehrer Alfred Zaſtrow aus Stettin. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Dr. Peter Kill 
an dem Realgymnaſium in der Rethelſtraße in 
Düſſeldorf zum Oberſtudiendirektor einer höheren 
Schule des Patronate bereichs der Stadt Aachen, 

die Berufung des Studienrats Dr. Hans Becker 
an dem Realgymnaſium in Köln⸗Deutz zum Studien⸗ 
direktor einer höheren Schule des Patronatsbereichs 
der Stadt Köln, 
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die Berufung des Studienrats Paul Ehren: 
brecht an der Viktoriaſchule in Magdeburg zum 
Studiendirektor einer höheren Schule des Patronats⸗ 
bereichs der Stadt Bitterfeld, 


die Wahl des Studiendirektors Dr. Ludwig 
Kloſtermann vom ſtädtiſchen Realgymnaſium 
in Ratingen zum Studiendirektor einer höheren 
Schule des Patronatsbereichs der Stadt Eſchweiler, 


die Berufung des Studienrats Dr. Erich Kirſch 
an dem Hindenburg⸗Realgymnaſium in Wuppertal⸗ 
Elberfeld zum Studiendirektor einer höheren Schule 
des Patronatsbereichs der Stadt Wuppertal, 


die Berufung des Oberſtudienrats Dr. Guſtav 
Klausmann an dem Oberlyzeum in Solingen 
zum Studiendirektor einer höheren Schule des 
Patronatsbereichs der Stadt Düſſeldorf, 


die Berufung des Studienaſſeſſors Dr. Reinhold 
Krauſe an dem Eliſabeth Chriſtinen-Lyzeum in 
Berlin⸗Niederſchönhauſen zum Studiendirektor einer 
e Schule des Patronatsbereichs der Stadt 
erlin, 


die Berufung des Studiendirektors Dr. Wilhelm 
Matthäus an dem ſtaatlichen Reformrealgymnaſium 
in Traben⸗Trarbach zum Studiendirektor einer höheren 
Schule des Patronatsbereichs der Stadt Rheydt, 


die Berufung des Studiendirektors Dr. Walter 
Nieſchmidt vom ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium 
in Lehrte zum Studiendirektor einer höheren Schule 
des Patronatsbereichs der Stadt Oſterode, 


Amtliche 


22. 


Nachdem die Volksgenoſſen an der Saar in der 
Abſtimmung ſich eindeutig zum nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland bekannt und damit ihren Willen zur 
Rückkehr ins Reich kundgetan haben, ordne ich an: 

In allen Schulen und Hochſchulen des Reiches 
iſt am Morgen des 15. Januars eine kurze würdige 
Feier zu veranſtalten, die unſerer Freude und Ver— 
bundenheit Ausdruck gibt. Unterricht und Vor— 
leſungen fallen an dieſem Tage aus. 


Saarfeier. 


Berlin, den 15. Januar 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußische Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kun iſch. 


An die nachgeordneten Behörden und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 


E III a 60. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 21.) 


die Berufung des Oberſtudiendirektors Dr. 
Friedrich Pol vom ſtaatlichen Realgymnaſium und 
Gymnaſium in Leer zum Studiendirektor einer 
höheren Schule des Patronatsbereichs der Stadt 
Lehrte, 

die Berufung des Studienrats Dr. Martin 
Ritſcher an dem Gymnaſium in Wernigerode zum 
Studiendirektor einer höheren Schule des Patronats— 
bereichs der Stadt Wernigerode, 

die Berufung des Studienrats Heinrich Schnei- 
der an dem Realgymnaſium in Eſchweiler zum 
Studiendirektor einer höheren Schule des Patronats⸗ 
bereichs der Stadt Ratingen, 

die Berufung des Studieurats Oskar Ther- 
mann an der Oberrealſchule in Gladbach-Rheydt 
zum Oberſtudienrat einer höheren Schule des 
Patronatsbereichs der Stadt München-Gladbach, 

die von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaſt in 
Göttingen beſchloſſene Wahl des Profeſſors Dr. 
Helmuth Haſſe in Marburg zum ordentlichen 
Mitgliede ihrer Mathematiſch-Phyſikaliſchen Klaſſe. 


Es iſt berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Guſtav Boehmer 
in Frankfurt a. M. in gleicher Eigenſchaft in die 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der 
Univerſität Marburg, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Karl Muhs in 
Greifswald in gleicher Eigenſchaft in die Rechts- 
SE Fakultät der Univerfität 
Halle. 


Erlaſſe 


23. Beglaubigung von Elektrizitätszählern. 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, 
werden für die Beglaubigung von Elektrizitäts⸗ 
zählern mit Wirkung vom 1. April 1935 ab folgende 
Beſtimmungen erlaſſen: 


a) Bei der Beglaubigung von ein- und mehr⸗ 
phaſigen Wechſelſtromzählern, die eine Syſtem⸗ 
nummer von 150 ab aufwärts tragen, ſind 
die neuen (engeren) Beglaubigungsfehlergrenzen 
zugrunde zu legen, die in den Ziffern 41 A bezw. 
43 A der von der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt herausgegebenen „Prüfordnung für elektriſche 
Meßgeräte vom 1. Januar 1933“ (Verlag J. Springer, 
Berlin WI) angegeben find. 

b) Ein⸗ und mehrphaſige Wechſelſtromzähler 
mit Syſtemnummern unter 150 können wie bisher 
auf Grund der alten Beglaubigungsfehlergrenzen 
gemäß den Ziffern 41 bezw. 43 der Prüfordnung 
für elektriſche Meßgeräte beglaubigt werden, wenn 
fie nicht fabrikneu find. Fabrikneue ein⸗ und 
mehrphaſige Wechſelſtromzähler, deren Syſtem unter 
einer niedrigeren Syſtemnummer als 150 zur 
Beglaubigung zugelaſſen ſind, dürfen nicht mehr 
beglaubigt werden, ſofern deren Syſtem nicht auf 
Antrag der Herſtellerfirma eine neue Syſtemnummer 
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über 150 von der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt 
zugeteilt worden iſt. 

c) Die Beglaubigung von Zählern als Meß⸗ 
wandlerzähler für alle Zählerſyſteme darf nur dann 
erfolgen, wenn die Zähler die neuen (engeren) 
Beglaubigungsfehlergrenzen für Meßwandlerzähler 
gemäß den Ziffern 42 A bezw. 44 A der genannten 
Prüfordnung für elektriſche Meßgeräte innehalten. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 22. Dezember 1934. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 


Bekanntmachung. — II 4052/34 R. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 21.) 


24. Auslandsſchuldienſt. 


Das Auswärtige Amt hat mir mitgeteilt, daß 
von den Vorſtänden mehrerer deutſcher Auslands— 
ſchulen in letzter Zeit wiederholt der Nachweis von 
Volksſchullehrern und beſonders von jüngeren 
Volksſchullehrerinnen gewünſcht wurde, die neben 
ausreichender Erfahrung im Grundſchulunterricht 
auch beſondere Befähigung für den Unterricht 
in einzelnen techniſchen Fächern beſitzen. Aus der 
a der im Auswärtigen Amt vorgemerkten 

ewerber konnte dieſer Bedarf nicht immer in 
entſprechender Weiſe gedeckt werden. Das Aus- 
wärtige Amt hat daher gebeten, jüngere Lehrkräfte, 
die die erſte und zweite Lehrerprüfung abgelegt 
haben und beſondere Befähigung für den 
Unterricht in Leibesübungen, Muſik, Zeichnen oder 
im Werkunterricht beſitzen, zur Meldung für den 
Auslandsſchuldienſt zu veranlaſſen. 

Die eingehenden Meldungen ſind mir in der 
durch meinen Runderlaß vom 2. Dezember 1934 
— RU II C 10199 III — vorgeſchriebenen Form 
zur Weitergabe an das Auswärtige Amt vorzulegen. 

Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 27. Dezember 1934. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
R U II OC 10280. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 22.) 


25. Zahlung von Abſtandsſummen bei Aus⸗ 


tauſch von Lehrerſtellen. 


In letzter Zeit ſind mir wiederholt Fälle bekannt 
geworden, in denen Lehrer bei einem Austauſch 
von Lehrerſtellen den in die weniger günſtige Stelle 
gelangenden Tauſchbeteiligten erhebliche Abſtands⸗ 
ſummen gezahlt haben. 

Es iſt mit der Würde und dem Anſehen des 
dem Lehrer anvertrauten Amtes unvereinbar, wenn 
die vom Staat auf Grund perſönlicher Eignung 


verliehene Stelle von ihrem Inhaber zum Gegen⸗ 
ſtand des Handels gemacht wird. 

Wohl mag in Einzelfällen die Zahlung eines 
Entgelts für die Überlaſſung von Einrichtungs⸗ 
gegenſtänden oder ſonſtige beſondere Leiſtungen 
ihre Berechtigung haben. (Vergl. auch 8 35 VBG.) 
Derartige Gründe dürfen jedoch keinesfalls zum 
Vorwand genommen werden, um damit Abſtands⸗ 
zahlungen zu verſchleiern. 

Ich erſuche, die Lehrerſchaft Ihres Bezirks hier⸗ 
auf mit Nachdruck hinzuweiſen und alle Verſtöße 
mit den gegenüber Amtspflichtverletzungen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu verfolgen. 


Berlin, den 27. Dezember 1934. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Schulabteilung). — U II D 5927. 


(RMinelintsbl. 1935 S. 22.) 


26. Leiter an Berufsfchulen. 


In dem Runderlaß des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe vom 3. Auguſt 1929 — IV 
7559/29 — (Min Bl. f. H. u. G. S. 253) iſt auf 
den Unterſchied in der Rechtsſtellung von ſolchen 
Lehrperſonen, die die Dienſtgeſchäfte des Direktors 
einer Berufsſchule auf Probe wahrnehmen, und 
ſolchen, die zur Fortſetzung einer ordnungsmäßigen 
Verwaltung kommiſſariſch mit der Leitung der 
Schule beauftragt ſind, hingewieſen. 

Die von mir in letzter Zeit unter Anwendung 
des § 5 Abſ. 1 BBG. verfügten Verſetzungen von 
Gewerbe- uſw. Lehrern unter gleichzeitiger Über⸗ 
tragung der kommiſſariſchen Leitung einer Schule 
haben darüber Zweifel aufkommen laſſen, ob die 
ſo verſetzten Lehrer als probeweiſe zur Leitung 
der Schule berufen gelten (vergl. Ziff. 39 der 
Ausführungsanweiſung zum GBG.) und gemäß 
$ 9 Abſ. 1 letzter Satz GBG. die Bezüge eines 
Leiters der Schule erhalten können. 

Aus dem Sinn meiner vorerwähnten Erlaſſe 
ergibt ſich, daß die kommiſſariſche Beſtellung nicht 
den Zweck der Vertretung eines beurlaubten, 
erkrankten oder entlaſſenen Leiters, ſondern die 
ſpätere endgültige Berufung der verſetzten Lehr⸗ 
perſonen in das ihnen vorläufig übertragene Leiter⸗ 
amt im Auge hatte. Demnach ſind die, wie vor⸗ 
ſtehend, von mir verſetzten Lehrer, auch wenn ſie 
kommiſſariſch mit der Leitung der betreffenden 
Schule beauftragt wurden, ſo zu behandeln, als 
wenn ihnen die Dienſtgeſchäfte des Schulleiters 
probeweiſe übertragen wurden. Sie haben daher 
die Dienftbezüge gemäß § 9 Abſ. 1 GBG. und 
Nr. 39 der Ausführungsanweiſung zu ihm zu 
erhalten. g 

Nur wo offenbar die kommiſſariſche Übertragung 
der Geſchäfte des Schulleiters als vorübergehend 
gedacht iſt, kommt eine Beſoldung der Lehrkräfte 
nach den letzterwähnten Beſtimmungen nicht in Frage. 
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Ich erfuche, hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Die mir vorliegenden Berichte finden dadurch ihre 
Erledigung. 


Berlin, den 28. Dezember 1934. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 
Der Reichswirtſchaftsminiſter und 
Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit. 
Im Auftrag: Rühl. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
III B 15898/34. 

(RMinAintsbl. 1935 S. 22.) 


27. Meldungen von Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchullehrern für den Dienſt an deutſchen 
Auslandsſchulen. 


Die in dem Exlaſſe vom 11. Dezember 1912 
— U 1110 2302 — (Zentrbl. S. 690) vorgeſchriebenen 
Zermine für die Einreichung von Meldungen von 
Lehrperſonen für den Dienft an deutschen Auslands— 
ſchulen a aufgehoben. Die eingehenden 
Bewerbungen ſind, wie es auch bisher ſchon in der 
Regel geſchehen iſt, einzeln mit beſonderen Begleit⸗ 
berichten zur Weitergabe an das Auswärtige Amt 
vorzulegen. Damit es den Vorſtänden der deutſchen 
Auslandsſchulen möglich iſt, aus der Zahl der Be— 
werber diejenigen auszuwählen, die jeweils den 
beſonderen Erforderniſſen der zu beſetzenden Lehrer: 
ſtelle in ſchuliſcher und außerſchuliſcher Hinſicht am 
beſten entſprechen, iſt eine eingehende Außerung 
über folgende Punkte beizufügen: 

„Lehrerfolge. 
2 e ohne Anwendung ſchroffer Difziplin- 
mittel. 
Perſönlichkeit des Bewerbers, fein Verhältnis 
zu Schülern, Kollegen, Schulleitern und Eltern. 
5 andere Befähigungen, auch außerſchuliſcher 
ia, 


Umgangsformen. 
Nationale Zuverläſſigkeit des Bewerbers. 


Den Bewerbungen müſſen die erforderlichen 

Unterlagen in doppelter Ausfertigung beigefügt ſein. 

Die beiden Ausfertigungen der Unterlagen ſind in 

folgender Reihenfolge zu je einem Heft zu ver⸗ 

einigen: 

1. Lebenslauf (mit Angabe der Konfeſſionszu⸗ 
gehörigkeit). 

2 Zeugniſſe über die erſte und zweite Lehrer⸗ 
prüfung. f 

3. Sonſtige Zeugniſſe (Mittelſchullehrerprüfung, 
Turn⸗ und Sportlehrerprüfung uſw.). 

4. Lichtbild (Paßbild genügt). 


Es iſt erwünſcht, daß die Prüfungen mit dem 
Prädikat „Gut“ abgelegt worden ſind. Sind beide 
Prüfungen oder nur eine von ihnen mit „Genügend“ 
beſtanden, muß in dem Begleitbericht zum Ausdruck 
gebracht werden, daß der Bewerber ſich dienſtlich ſo 
bewährt hat, daß er trotzdem für den Auslands⸗ 
ſchuldienſt empfohlen werden kann. 


SQ e mu 


Schulamtsbewerber, die die zweite Lehrerprüfung 
noch nicht abgelegt haben, ſowie akademiſch gebildete 
Mittelſchullehrer, die die Befähigung zur endgültigen 
Anſtellung als Volks- oder Mittelſchullehrer noch 
nicht erlangt haben, können nicht berückſichtigt 
werden. Da Sprachkenntniſſe ſowie beſondere Be⸗ 
fähigungen oder Unterrichtserfahrungen in techniſchen 
Fächern (Leibesübungen, Muſik, Zeichnen und 
Werkunterricht) die Verwendung erleichtern, ſind 
auch etwaige Zeugniſſe hierüber beizufügen. 

Die Bewerber ſollen möglichſt unverheiratet 
und im allgemeinen nicht über 35 Jahre alt ſein. 
In der Meldung können auch Wünſche auf Ver⸗ 
wendung in beſtimmten Ländern oder Sprachgebieten 
ausgeſprochen werden. 

Einen Abdruck der vom Auswärtigen Amt 
herausgegebenen „Mitteilungen an Lehrer, die an 
deutſche Auslandsſchulen übertreten wollen“ füge 
ich zur Kenntnisnahme bei. 

Berlin, den 2. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — 
U ILC 10199 III. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 23.) 


* * 
* 


Anlage. 


Mitteilungen an Lehrer, die an deutſche 
Auslandsſchulen übertreten wollen. 


(Das in folgendem über Lehrer Geſagte gilt auch für Lehre⸗ 
rinnen, wenn nichts anderes bemerkt iſt.) 


1. Bedingungen. 


Für den Dienſt an deutſchen Auslandsſchulen 
können vom Auswärtigen Amt nur ſolche Lehr— 
perſonen vorgemerkt werden, die 

1. beide Lehrerprüfungen mit gutem Erfolg 
abgelegt haben)), 

2. im inländiſchen Schuldienſt feſt angeſtellt ſind 
oder Anwartſchaft auf eine feſte Anſtellung haben, 

3. völlig geſund ſind und 

4. nach ihrer ganzen Perſönlichkeit und nationalen 

Einſtellung für eine Verwendung im Ausland 

geeignet erſcheinen. 

Sprachkenntniſſe erleichtern die Unterbringung, 
ebenſo Unterrichtserfahrung in den techniſchen Fächern 
(Turnen oder Geſang oder Zeichnen oder Werk⸗ 
unterricht). Unverheiratete Bewerber und ſolche, 
die das 35. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, 
werden aus Erſparnisgründen von den Vorſtänden 
der Anslandsſchulen im allgemeinen für die Anſtellung 
bevorzugt. 


2. Meldung. 


Um eine Anſtellung an einer deutſchen Auslands⸗ 
ſchule zu erlangen, iſt zunächſt eine ſchriftliche 


) Lehrer aus denjenigen deutſchen Ländern, in denen 
eine zweite Lehrerprüfung nicht abgelegt zu werden braucht, 
müſſen wenigſtens ein Jahr im inländiſchen öffentlichen 
Schuldienſt tätig geweſen iſt. 
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Meldung auf dem Dienſtweg an das Auswärtige 
Amt zu richten. 

Der Meldung find je in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizufügen: 

1. ein ausführlicher Lebenslauf mit Angabe der 
Konfeſſionszugehörigkeit, 

2. beglaubigte, vollſtändige Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe über die erſte und zweite Lehrerpruͤfung 
ſowie über etwaige ſonſtige Prüfungen, 

3. beglaubigte Abſchriften von Zeugniſſen über 
etwaige Teilnahme an Fortbildungskurſen, von 
Tätigkeitszeugniſſen u. dergl., 

4. ein Lichtbild (Paßbild genügt). 

Das Auswärtige Amt behält ſich vor, ein 
Geſundheitszeugnis eines Amtsarztes, wenn möglich 
auch über Tropendienſtfähigkeit, ſpäter anzufordern. 

Auch empfiehlt es ſich, daß die Bewerber an- 
geben, ob ſie für beſtimmte Unterrichtsfächer eine 
beſondere Befähigung und Erfahrung beſitzen. 

In der Meldung können auch Wünfche auf Ver⸗ 
wendung in beſtimmten Ländern oder Sprachgebieten 
ausgeſprochen werden. Die in Betracht kommenden 
Länder ſind im allgemeinen folgende: 

in Europa: Dänemark, Finnland, die Nieder- 
lande, Belgien, Spanien, Portugal, Italien, 
Griechenland, Bulgarien, Jugoſlawien, die 
Türkei und Ungarn; 

in Aſien: Japan, China, Paläſtina, Perſien; 

in Amerika: Mittel- und Südamerika, 

in Afrika: Agypten, Oft, Süd⸗ und Suͤdweſt⸗ 
afrika. 

Die Meldung verpflichtet nicht zur Übernahme 
etwa frei werdender Stellen. 


3. Vormerkung. 


Nach Prüfung der Meldung werden die Be- 
werber, die zur e an Auslandsſchulen 
geeignet erſcheinen, in der beim Auswärtigen Amt 
geführten Liſte vorgemerkt. Es empfiehlt ſich, daß 
die vorgemerkten Bewerber bei gelegentlichem Auf⸗ 
enthalt in Berlin ſich perſönlich vorſtellen. Die 
Vorſtellung kann im Reiſeanzug erfolgen. Reiſe⸗ 
koſten können jedoch nicht vergütet werden. 


4. Verwendung. 


Die Dauer der zwiſchen Vormerkung und Ver⸗ 
wendung liegenden Wartezeit iſt ganz unbeſtimmt. 

Die Verwendung der vorgemerkten Bewerber 
erfolgt, wenn geeignete Stellen frei werden, nach 
vorheriger Anfrage des Auswärtigen Amts bei den 
in Betracht kommenden Lehrern. 


5. Anſtellungs verhältnis. 


Die deutſchen Auslandsſchulen ſind keine Reichs⸗ 
oder Regierungsſchulen, ſondern Gründungen deut⸗ 
ſcher Schulgemeinden, Schulvereine oder Kirchen⸗ 
gemeinden im Ausland. Die Schulangelegenheiten 
werden nach den Satzungen dieſer Gemeinden oder 
Vereine von den Gemeinde- oder Vereinsvorſtänden 
ſelbſtändig verwaltet. Durch eine Anſtellung an 
einer deutſchen Auslandsſchule tritt ein Lehrer 
mithin nicht in den Reichs dienſt, ſondern in den 
Dienſt der die Schule unterhaltenden Gemeinde 
oder Vereinigung. Die Anſtellungsverträge werden 
daher von den Lehrern auch nicht mit dem Aus⸗ 
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wärtigen Amt, ſondern unter Vermittlung des 
Auswärtigen Amts mit den Schulvorſtänden ab» 
geſchloſſen. 

6. Amtspflichten. 


Die Pflichten der Lehrer an deutſchen Auslands⸗ 
ſchulen ſind im allgemeinen dieſelben wie im Inland 
Gahl der wöchentlichen Pflichtſtunden für Lehrer 
28 bis 30, für Lehrerinnen 24 bis 28, Beaufſichtigung 
der Schüler in den Pauſen ſowie vor Beginn und 
nach Schluß des Unterrichts, Teilnahme und Mit- 
arbeit an den Konſerenzen, Schülerausflügen, Schul⸗ 
feiern u. dergl.). Es wird aber erwartek, daß ſich 
der Lehrer auch über den Rahmen ſeiner Schularbeit 
hinaus als Förderer des Deutſchtums betätigt. Die 
Dauer der Verpflichtung beträgt im allgemeinen drei, 
für überſeeiſche Schulen auch vier bis fünf Jahre. 


7. Gehalt. 


Die Lehrergehälter an den deutſchen Auslands- 
ſchulen ſind je nach den Lebensverhältniſſen der 
Schulorte ſehr verſchieden, können aber im all— 
gemeinen für Unverheiratete als ausreichend und 
angemeſſen bezeichnet werden. Dagegen geſtatten 
ſie in der Regel nicht, Erſparniſſe zu machen oder 
in Deutſchland zurückgebliebene Angehörige zu unter⸗ 
ſtützen. Beſtimmte Angaben über die Höhe des 
Gehalts werden erſt dann mitgeteilt, wenn ein 
vorgemerkter Lehrer auf eine freie Stelle aufmerkſam 
gemacht wird. N 

Das Wohnungsgeld pflegt im Gehalt einbegriffen 
zu ſein, bisweilen wird auch freie Wohnung gewährt. 

Das Gehalt wird in der Regel vom Tage nach 
dem Eintreffen am Schulort an in monatlichen 
Teilbeträgen am Letzten jedes Monats gezahlt. 


8. Reiſe. 


Faſt alle Auslandsſchulen gewähren den Lehr⸗ 
kräften, die ſie berufen, freie Reiſe und nach Ablauf 
des Vertragsverhältniſſes freie Rückreiſe. Bei Be 
rufung an überſeeiſche Schulen erfolgt die Belegung 
der Schiffsplätze in der Regel durch das Auswärtige 
Amt. Die Verpflegung an Bord iſt, von Getränken 
abgeſehen, im Fahrpreis einbegriffen. Gepäck an 
Bord wird meiſtens bis zu einem Gewicht von 100 kg 
frei befördert. Zur Beſtreitung der kleineren Aus⸗ 
gaben während der Reiſe gewähren faſt alle Schulen 
einen angemeſſenen Zuſchuß, der durch Vermittlung 
des Auswärtigen Amts oder eines Vertreters der 
Schule einige Zeit vor Antritt der Ausreiſe gezahlt 
wird. 


9. Austritt aus dem inländiſchen 
Schuldienſt und ſpäterer Rücktritt. 


Wenn zwiſchen einer deutſchen Schulgemeinde 
im Ausland und einem Lehrer unter Vermittlung 
des Auswärtigen Amts ein Anſtellungsvertrag 
geſchloſſen worden iſt, fo bittet das Auswörtige 
Amt die Regierung desjenigen deutſchen Landes, 
dem der Lehrer angehört, ihm die Übernahme der 
zu beſetzenden Stelle rechtzeitig durch Beurlaubung 
aus dem inländiſchen Schuldienſt zu ermöglichen. 
Die Regierungen faſt aller deutſchen Länder haben 
auf Anregung des Auswärtigen Amts für die 
Urlaubserteilung ſowie für die Wiederanſtellung im 
heimiſchen Schuldienſt und für die Anrechnung der 
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auswärtigen Dienſtzeit allgemeine Beſtimmungen 
getroffen. Dieſe ſtimmen darin überein, daß ſie 
den Lehrern, ſoweit es die Verhältniſſe des Schul⸗ 
weſens in den einzelnen deutſchen Ländern irgend 
geſtatten, den Übertritt in eine deutſche Auslands⸗ 
ſchule erleichtern und ſie für den Fall ihrer Rückkehr 
aus dem Auslande tunlichſt vor Benachteiligungen 
ſchützen. Die Beſtimmungen der einzelnen Länder⸗ 
regierungen hierüber können bei den Schulver— 
waltungen der betreffenden Länder erfragt werden. 


28. Saar⸗Ausſtellung. 


Vom 6. Januar bis 30. Januar 1935 veranſtaltet 
das Muſeum für Länderkunde zu Leipzig in den 
Wandelhallen des Reichstages eine Saar- Ausſtellung. 
Die Eröffnungsfeier findet in der Krolloper in 
Anweſenheit der Reichsregierung, der in- und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe, der in Berlin zur Zeit anweſenden 
Auslandsſaarländer und der in Berlin wohnenden 
Abſtimmungsberechtigten ſtatt. Die Eröffnungsrede 
hält Reichsminiſter Dr. Goebbels. 

Ich erſuche, die Berliner Schulen auf die Aus- 
ſtellung hinzuweiſen und ihnen den Beſuch zu 
empfehlen. 


Berlin, den 3. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräfidenten in Berlin (Abteilung 
für höheres Schulweſen) und den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — U II C 
12833/33 Z III. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 25.) 


29. Schüleraustauſch mit dem Auslande. 


Die alleinige und ausſchließliche Zuſtändigkeit 
für den geſamten Schüleraustauſch mit dem Aus— 
lande liegt bei der Pädagogiſchen Abteilung des 
Deutſchen Akademiſchen Austauſchdienſtes (Deutſche 
Pädagogiſche Auslandſtelle) Dies iſt bereits durch 
den Erlaß des Herrn Reichsminiſters des Innern 
vom 2. Mai 1934 — III 3930/10. 4. — verfügt 
worden. 

Die im Anſchluß an meinen Erlaß vom 7. Juni 
1933 — U II G 1070 A III. 1. — (Zentrbl. S. 162) 
veröffentlichten preußiſchen Richtlinien für den 
Schüleraustauſch ſind vom Herrn Reichsminiſter 
des Innern mit Ausnahme der Ziffer 5 für das 
ganze Reich verbindlich gemacht worden. 

Letztgenannte Ziffer erhält nun folgende Faſſung: 

J. Jede Schulreiſe ins Ausland iſt anmelde— 
pflichtig. 

II. Die Anmeldung erfolgt in zwei Abſchnitten: 

1. Späteſtens 3 Monate vor Antritt 
der Reiſe iſt eine vorläufige Anmeldung 
mit Angabe des allgemeinen Rahmens auf 
Formblatt 1 einzureichen: 

a) auf dem Dienſtwege bei der Unterrichts⸗ 
verwaltung des betreffenden Landes bezw. 
beim zuſtändigen Oberpräſidium, 
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b) unmittelbar bei der Deutſchen Pädagogiſchen 
Auslandſtelle, Berlin C 2, Schloß. 


2. Späteſtens 2 Wochen vor Antritt 
der Reiſe iſt die Anmeldung unmittelbar 
an die Deutſche Pädagogiſche Auslandſtelle 
unter Angabe genauer Einzelheiten auf Form⸗ 
blatt 2 zu wiederholen. 


III. Die Anmeldung muß in beiden Fällen 
auf den vorgeſchriebenen Formblättern erfolgen, 
die bei der Deutſchen Pädagogiſchen Auslandſtelle 
(Berlin C 2, Schloß) anzufordern find. 


IV. Die Genehmigung bezw. Ablehnung der 
geplanten Reiſe erfolgt auf Grund des erſten 
Antrages durch die Unterrichtsverwaltung des be⸗ 
treffenden Landes bezw. das Oberpräſidium und 
wird ſowohl dem Antragſteller als der Deutſchen 
Pädagogiſchen Auslandftelle mitgeteilt. 


V. Nach erfolgter Genehmigung ſtellt die Deutſche 
Pädagogiſche Auslandſtelle dem Leiter der Schul⸗ 
reiſe einen blauen Ausweis zur Verfügung, den 
er bei der Durchführung der Reiſe bei ſich zu 
tragen hat. 


VI. Die Termine von 3 Monaten bezw. 2 Wochen 
ſind unter allen Umſtänden einzuhalten. Anträge, 
die gegen dieſe Friſt verſtoßen, werden zurück— 
gewieſen. 

Die vorſtehende Regelung gilt für alle Schul⸗ 
reiſen ins Ausland. Als Schulreiſen ins Ausland 
gelten ſolche Reiſen deutſcher Schüler, die von der 
Schule aus vorbereitet und von einem deutſchen 
Lehrer verantwortlich geleitet werden. Unter— 
nehmungen dieſer Art unterliegen ausſchließlich der 
oben geregelten Anmeldepflicht, ſind alſo bei der 
Reichsjugendführung nicht anmeldepflichtig. Die 
Anmeldung bei der Reichsjugendführung gemäß 
der Verfügung des Herrn Reichsminiſters Heß 
vom 30. Juni 1934 beſchränkt ſich auf Grenz⸗ und 
Auslandsfahrten ſolcher Jugendwandergruppen und 
jugendlicher Einzelwanderer, die nicht als Schüler⸗ 
reiſen im vorſtehenden Sinne anzuſehen und daher 
nicht auf dem Dienſtweg und bei der Deutſchen 
Pädagogiſchen Auslandſtelle gemeldet ſind. 


Berlin, den 3. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder. — 
Abſchrift zur Kenntnisnahme an die Herren 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen), die Herren Regierungspräſidenten, den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin, 
die Reichsjugendführung (Abteilung Ausland) 
Berlin, die Auslandsſtelle der ſtädtiſchen Schulen 
Berlin, Berlin (Rathaus), die Deutſche Pädagogiſche 
Auslandſtelle, Berlin C2 (Schloß), und die Reichs⸗ 
leitung der NS.⸗Volkswohlfahrt, Berlin NW 40, 
Königsplatz (Reichstag). — U 11 G 6670. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 25.) 
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Anlage 1. 


Laut Erlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
ro ee 


3 Monate vor Antritt der Auslandreiſe: 


1. über die vorgeſetzte Dienſtſtelle an den Ober⸗ 
präſidenten bezw. die Schulverwaltung des 
betreffenden Landes, 

2. unmittelbar an die Deutſche Pädagogiſche Aus⸗ 
landſtelle, Berlin NW 40, Kronprinzenufer 13. 


Anmeldung einer Schülerauslandreiſe. 

Ich beabſichtige, in der Zeit vom 
bis mit Schülern und Schülerinnen 
der / des (Schule ) nach (Land 
zu reiſen. 

Die Gruppe wird ungefähr — Teilnehmer 
im Alter von — Jahren umfaſſen und von 
Lehrern (Lehrerinnen) begleitet fein. 

Die Gruppe iſt im Ausland Gaſt des betreffenden 
Landes. 

195 Gruppe plant den Aufenthalt auf eigene 

oſten. 

Es iſt vorausſichtlich die Ausfuhr eines Gefamt- 
betrags von „ RM erforderlich. 

Ein Gegenbeſuch ausländiſcher Schüler iſt vor- 


geſehen. 
Die Reiſe ſtellt die Erwiderung eines aus— 
ländiſchen Schülerbeſuchs aus dem Jahr dar. 


Das Nichtzutreffende iſt durchzuſtreichen. 
Ort und Datum: — 
Unterſchrift: 


Die Genehmigung bezw. Ablehnung des Antrags 
erfolgt durch die Herren Oberpräſidenten bezw. die 
oberſte Schulbehörde des betreffenden Landes und 
wird ſowohl dem Antragſteller wie der Deutſchen 
Pädagogiſchen Auslandſtelle unmittelbar mitgeteilt. 

Eine beſondere Anmeldung bei der Reichs— 
jugendführung iſt nicht erforderlich. 


Anlage 2. 


Laut Erlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks 
bildung vom ieee 


2 Wochen vor Antritt der Auslandreiſe 
unmittelbar an die Deutſche Pädagogiſche Aus⸗ 
landſtelle (Pädagogiſche Abteilung des Deutſchen 
Akademiſchen Austauſchdienſtes), Berlin NW 40, 
Kronprinzenufer 13. 


Fragebogen zur 
Anmeldung einer Auslandreiſe mit Schülern. 


dame der Schnee e 
b) Klaſſe bezw. Klaſſen, aus denen die Schüler 
ſtammen 


2. a) Reiſeziel! 
b) Geplanter Reiſeweg: = . 
e) Wann wird die Reife angetreten 
d) Wann endet fie? i 
3. a) Wird im Ausland eine Schule oder Schüler⸗ 
eee eee“ 
b) Welche d 
4. Sollen die deutſchen Schüler im Ausland am 
Unterricht einer Schule teilnehmen oder ſonſt 
Unterricht erhalten und in welchem Umfang ? 


5. Wie werden die Schüler im Ausland unter— 
gebracht und verpflegt (in einzelnen Familien 
oder bei Gruppen unterkunft in einem Schüler⸗ 
heim, in einem Lager, in einer Jugendherberge 
// AAA» 

6. Erfolgt die Unterbringung und Verpflegung der 
Schüler am Reiſeziel: 

a) gegen Bezahlung? (wieviel täglich für jeden 
t a .. DET 


weibl. 
b) durchſchnittl. Alter: , männl. weibl. 


c) Alter des älteſten: 
mehmers 
9. Wie 10 werden die Koſten für die Reiſe und 
den Aufenthalt im Ausland geſchätzt und wie 
Werden ſie aufgeht 
10. Iſt für jeden Schüler vorhanden: 
Verſicherung gegen Unfall auf der Reiſe und 
während des Aufenthalts im Ausland? . 


11 a) Hat die Klaſſe oder Schule ſchon früher eine 
Auslandreiſe gemacht und wohin? 
b) Hat einer der Fahrtführer ſchon Auslandreiſen 


von Schülern geführt und wohin? 


erwidert? s 
b) Wann kommt dieſe Gruppe nach Deutſch— 
lande: 
c) Wo und wie wird fie untergebracht (vergl. 
die Fragen 5 und 6)? 


13. Fahrtführer (Name, Stand und Anſchrift): 


2 
3. 


Ort und Datum: 8 8 
Unterſchrift des leitenden Lehrers: 


30. Lehrgang über Erblehre und Naſſen⸗ 


hygiene. 


Mit Bezug auf mein Schreiben vom 9. Auguſt 
1934 — G1 1627 G II 
Die Staatsmediziniſche Akademie veranftaltet 
in der Zeit vom 5. bis 7. Februar 1935 einen 
dreitägigen Lehrgang über Erblehre und Raſſen⸗ 
hygiene, der ausſchließlich für Pfarrer vorgeſehen 
iſt. Das Nähere bitte ich dem nachſtehenden Stunden⸗ 
plane zu entnehmen. 

„Ich mache auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam 
mit der Bitte, ſoweit wie möglich den Pfarrern 
Gelegenheit zur Teilnahme zu geben. Anmeldungen 
bitte ich unmittelbar an die Staatsmediziniſche 
Akademie richten zu laſſen. 

Berlin, den 4. Januar 1935. 


. g Der Reichs miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Gürich. 
An die kirchlichen Behörden. — G 1 2700 G II. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 27.) 


* 


Staatsmediziniſche Akademie. 
Berlin⸗Charlottenburg. 


Der I. Lehrgang über Erblehre und Raſſen⸗ 
hygiene für Pfarrer wird vom 5. bis 7. Februar 
1935 von der Staatsmediziniſchen Akademie ver- 
anſtaltet. 

Die Hörergebühr beträgt 10 RM, zahlbar im 
voraus an die Staatsmediziniſche Akademie 
in Berlin⸗Charlottenburg, Poſtſcheckkonto Berlin 
Nr. 1113.53. Nach Eingang der Hörergebühren 
erfolgt die Aushändigung der Hörerkarte für die 
Zulaſſung zu den Vorleſungen. 

Die Vorleſungen werden im Hörſaal des 
Harnack⸗Hauſes, Berlin⸗Dahlem, Ihneſtraße 16—20, 
abgehalten. Das Harnack-Haus ift zu erreichen 
mit der U-Bahn bis Station Thielplatz, von hier 
zu Fuß in 5 Minuten; oder mit der S-Bahn 
(Wannſeebahn) ab Potsdamer Platz bis Bahnhof 
Zehlendorf Mitte, dann mit Autobus M bis 
Halteſtelle Harnack⸗Haus; oder mit Autobus M 
in Richtung Neu⸗Weſtend (U-Bahnhof), Charlotten⸗ 
burg (Adolf⸗Hitler⸗Platz, Kantſtraße, Amtsgericht), 
Halenſee (Kurfürſtendamm, S-Bahnhof), Schmargen⸗ 
dorf, Grunewald, Dahlem (U-Bahnhof Dorf, U-Bahn⸗ 
hof Thielplatz. Harnack⸗Haus), Zehlendorf (Wann⸗ 
ſeebahnhof Zehlendorf Mitte), Machnow. 

Im Harnad-Haus kann den Teilnehmern ver⸗ 
abfolgt werden: 

erſtes Frühſtück zum Preiſe von 0,75 RM, 

Mittageſſen zum Preiſe von 1,10 RM. 

Wir bitten, verbindliche Zuſage auch für Frühſtück 
und Mittageſſen poſtwendend an das Sekretariat 
der Staatsmediziniſchen Akademie, Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg 9, Spandauer Chauſſee! (Krankenhaus Weſtend, 
Fernruf: J 9 Heerſtraße 6101), zu melden. 


Berlin⸗Charlottenburg 9, den 15. Dezember 1934. 
Das Sekretariat. 
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31. Behandlung von Naſſefragen, Erblehre 
und Erbgeſundheitspflege als Aufgaben der 
Schulgemeinde. 


Nach Ziffer a der Richtlinien über die Schaffung 
von Schulgemeinden und die Berufung von Jugend- 
waltern — UIIA2514 — gehört auch die Behandlung 
von Raſſefragen, Erblehre und Erbgeſundheitspflege 
zu den Aufgaben der Schulgemeinde. Es beſteht 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Behandlung 
dieſer Fragen nur durch beſonders dazu geeignete 
Kräfte erfolgen darf. 

Vor der Behandlung derartiger Stoffe in der 
Schulgemeinde hat ſich der Schulleiter mit dem 
als örtlichem Beauftragten des Raſſenpolitiſchen 
Amtes der NSDAP. zuftändigen Amtsleiter des 
NELB. in Verbindung zu ſetzen, damit eine ein⸗ 
heitliche Ausrichtung im Sinne der von dieſem 
Amt geleiſteten Aufklärungsarbeit geſichert iſt. Eine 
ſtändige Beteiligung der Beauftragten des Raſſen⸗ 
politiſchen Amtes an den Veranſtaltungen der 
Schulgemeinde liegt nicht im Sinne des Erlaſſes 
über die Schaffung von Schulgemeinden. Jedoch 
ſteht nichts im Wege, ſolche Beauftragte für 
einzelne Vorträge heranzuziehen. 

Über die Fälle, in denen wegen der Behandlung 
raſſenpolitiſcher Fragen durch die Schulgemeinde 
von den Beauftragten des Raſſenpolitiſchen Amtes 
Vorſtellungen erhoben werden, iſt von den Anftalts- 
leitern zu berichten. 


Berlin, den 5. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren 
Regierungspräſidenten und den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin. — Abſchrift 
zur Kenntnis an das Raſſenpolitiſche Amt der 
NSDAP. in Berlin NW 7. — U II A 3203/34. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 27.) 


32. Prüfungsordnung für die zweijährigen 


Handelsſchulen mit mittlerer Reife. 


Die in dem Erlaß des Herrn Preußiſchen Miniſters 
für Wirtſchaft und Arbeit vom 3. Februar 1933 
— III B 1117/33 Sü — (Min Bl. f. Wirtſchaft und 
Arbeit S. 40) angekündigte Prüfungsordnung für 
die zweijährigen Handelsſchulen, die zur mittleren 
Reife führen, iſt in der Anlage beigefügt. Ich 
erſuche, dieſen Erlaß alsbald zur Kenntnis der in 
Frage kommenden Schulträger zu bringen. 

Um tüchtigen jungen Kaufleuten mit ab⸗ 
geſchloſſenem Berufsſchulbeſuch die Möglichkeit zum 
Erwerb der mittleren Reife an einer kaufmänniſchen 
Fachſchule zu geben, geſtatte ich, daß zu dieſen 
Abſchlußprüfungen an den zweijährigen Handels⸗ 
ſchulen ausnahmsweiſe auch Extraneer zugelaſſen 
werden, wenn ſich aus dem Bildungsgang der 
Antragſteller ergibt, daß mit einer erfolgreichen 
Teilnahme an der Prüfung gerechnet werden kann. 
Die Meldung zu dieſer Prüfung hat bei dem Schul⸗ 
leiter derjenigen Schule zu erfolgen, an der der 
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Kandidat die Prüfung abzulegen wünſcht. Der 
Meldung ſind beizufügen: 

1. ein Lebenslauf, aus dem der Bildungsgang 
des Kandidaten genau zu erſehen iſt, 

2. beglaubigte Abſchriften von Zeugniſſen über 
den Beſuch der Berufsſchule, der Wahlkurſe 
uſw. und 

3. ein polizeiliches Führungszeugnis. 

Der Schulleiter legt den Antrag mit ſeiner 
Stellungnahme dem zuſtändigen Regierungs- und 
Gewerbeſchulrat vor, der über die Zulaſſung zur 
Prüfung entſcheidet. Der Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſchulrat iſt befugt, den Kandidaten im Falle 
der Zulaſſung einer anderen Schule zur Ablegung 
der Prüfung zu überweiſen. Der Antrag auf Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung iſt ſpäteſtens ſechs Wochen vor 
Beginn der ſchriftlichen Prüfung dem Schulleiter 
vorzulegen. Für die Durchführung der Prüfung 
ſelbſt gilt die anliegende Prüfungsordnung mit der 
Maßgabe, daß eine auch nur teilweiſe Befreiung 
von der mündlichen Prüfung nicht eintritt und 
bei der Feſtſetzung des Schlußurteils frühere Klaſſen⸗ 
leiſtungen außer Betracht bleiben. 


Berlin, den 5. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung für das Berufs⸗ u. Fachſchulweſen). — 


III B 1663234. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 27.) 


* * 
Anlage. 


Prüfungsordnung für die Abſchlußprüfung 
an den zweijährigen Handelsſchulen mit 
mittlerer Reife. 


Saal 

Durch die Prüfung ſoll den Schülern und 
Schülerinnen Gelegenheit gegeben werden, das für 
die Erteilung der mittleren Reife notwendige Maß 
von Wiſſen und Können nachzuweiſen. 

Der Prüfungsausſchuß beſteht aus dem zu⸗ 
ſtändigen Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat als 
Prüfungsleiter, einem Vertreter des Schulträgers, 
dem Schulleiter ſowie den Fachlehrern der Abſchluß⸗ 
klaſſe. Der Regierungs- und Gewerbeſchulrat kann 
ſich durch den Schulleiter oder durch den ſtaatlichen 
Reviſor vertreten laſſen. Über die Zuziehung von 
Vertretern der Wirtſchaft behalte ich mir weitere 
Beſtimmungen vor. 
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Zugelaſſen zu dieſer Prüfung werden Schüler 
und Schülerinnen, die die Abſchlußklaſſe der zwei⸗ 
jährigen Handelsſchule ordnungsgemäß beſucht 
haben und das erforderliche Maß ſittlicher und 
geiſtiger Reife beſitzen. Über die Zulaſſung ent⸗ 
ſcheidet der Direktor nach Anhörung der zuſtändigen 
Fachlehrer. 


3, 
Die Prüfung beſteht aus einem ſchriftlichen und 
einem mündlichen Teil. 


8 4. 

Die Feſtſetzung der Prüfungstermine geſchieht 
durch den Prüfungsleiter auf Vorſchlag des Schul⸗ 
leiters. Die mündliche Prüfung liegt in der zweiten 
Hälfte des letzten Schulmonats. Die ſchriftliche 
Prüfung muß ſpäteſtens acht Tage vor der münd⸗ 
lichen Prüfung beendet ſein. 


9 5. 


An der ſchriftlichen Prüfung haben alle Prüflinge 
teilzunehmen. Sie erſtreckt ſich auf 


1. Deutſch, 

2. Buchführung, 

3. kaufmänniſches Rechnen, 

4. Fremdſprachen, 

5. Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben. 


Im Deutſchen iſt ein Aufſatzthema aus dem 
Gebiete der Handelskunde, der Wirtſchaftserdkunde 
oder der Volkstumskunde zu bearbeiten. Dauer 
der Bearbeitung 3 Stunden. Das Urteil hat 
ſowohl die fachliche wie auch die ſprachliche Seite 
der Darſtellung zu berückſichtigen. 


In der Buchführung ſind kurze Geſchäftsgänge 
mit dazugehörigem Abſchluß zu wählen. Dauer 
der Bearbeitung 2 Stunden. 

Im Rechnen ſind praktiſche Aufgaben aus der 
Preisberechnung neben anderen Aufgabengruppen 
zu berückſichtigen. Dauer der Bearbeitung 
2 Stunden. 

In der fremdſprachlichen Prüfung iſt ein zu⸗ 
ſammenhängender Briefwechſel zu bearbeiten. 
Dauer der Bearbeitung 2 Stunden. 


In Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben ſind zu⸗ 
nächſt zwei Diktate von je 5 Minuten in einer 
Geſchwindigkeit von je 120 Silben in der Minute 
zu geben. Zwiſchen beiden Diktaten liegt eine 
Pauſe von 5 Minuten. Unmittelbar im Anſchluß 
an die Niederſchrift erfolgt die maſchinenſchriftliche 
Übertragung des erſten Diktates. Dauer der Be⸗ 
arbeitung 1 Stunde. Als Diktatſtoffe ſind vor⸗ 
nehmlich kaufmänniſche Briefe zu wählen. 


$ 6. 

Für jedes Fach ſind zwei Aufgaben bezw. Auf⸗ 
gabengruppen von dem Fachlehrer vorzuſchlagen. 
Der Schulleiter reicht dieſe Vorſchläge dem zu⸗ 
ſtändigen Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat drei 
Wochen vor dem Termin der ſchriftlichen Prüfung 
zur Entſcheidung ein. Der Regierungs- und Ge⸗ 
werbeſchulrat iſt befugt, an Stelle der vor⸗ 
geſchlagenen Aufgaben von ſich aus andere Aufgaben 
zu ſtellen. 

9 5 


Die Bearbeitung ſämtlicher Aufgaben geſchieht 
unter ſtrenger Aufſicht. Die Prüflinge ſind vor 
Beginn der ſchriftlichen Prüfung darauf hin⸗ 
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zuweiſen, daß ſie ſich durch Verwendung un⸗ 
erlaubter Hilfsmittel, durch Abſchreiben, Vorſagen 
oder ſonſtige gegenſeitige Unterſtützung von der 
weiteren Teilnahme an der Prüfung ſelbſt aus⸗ 
ſchließen. 
8 

Die Aufſicht während der ſchriftlichen Prüfun 

regelt der Schulleiter. N * 


9 9. 
Die Korrektur und Bearbeitung' der ſchriftlichen 
Arbeiten erfolgt durch die Fachlehrer. Die 
korrigierten Arbeiten ſind ſo zeitig dem Schulleiter 
zuzuſtellen, daß die übrigen Mitglieder des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes vor der mündlichen Prüfung Gelegenheit 
nehmen können, die Arbeiten einzuſehen. 


$ 10. 


Die mündliche Prüfung erſtreckt ſich grundſätzli 
auf alle Unterrichtsfächer. Sie iv möglichſt 5 
einzelnen Gruppen durchzuführen und ſoll ins⸗ 
geſamt für jede Klaſſe die Dauer eines Tages nicht 
überjchreiten. Jeder Fachlehrer prüft in feinem 
Fach. Dem Prüfungsleiter iſt freigeſtellt, un⸗ 
mittelbar Fragen an die Prüflinge zu richten. Die 
mündliche Prüfung kann denjenigen Schülern und 
Schülerinnen ganz oder teilweiſe erlaſſen werden, 
die nach dem Ausfall der ſchriftlichen Prüfung 
ſowie nach ihren Klaſſenleiſtungen zweifellos das 
Lehrziel erreicht haben. 


II. 


Für die Beurteilung der Leiſtungen gelten die 
folgenden Noten: „Sehr aut (1 „Gut“ (2), 
„Genügend“ (3), „Ungenügend“ (4). 

Für das Beſtehen der Prüfung ſind nicht allein 
die in der Prüfung nachgewieſenen Fachkenntniſſe 
und Fertigkeiten, ſondern ebenſo die Klaſſen⸗ 
leiſtungen wie die nationalpolitiſche Haltung des 
Prüflings während der Schulzeit maßgebend. Die 
Prüfung iſt jedoch in jedem Fall nicht beſtanden, 
wenn ein Täuſchungsverſuch vorliegt (§ 7) oder 
wenn der Prüfling in zwei oder mehr Fächern 
nicht genügt. Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben 
gelten als zwei Fächer. 


5 
Über die beſtandene Prüfung wird ein Abſchluß⸗ 
zeugnis ausgeſtellt mit dem Vermerk: „Dem 
Schüler (der Schülerin) wird das Zeugnis der 
mittleren Reife zuerkannt.“ Es iſt von dem 
Prüfungsleiter ſowie den übrigen Mitgliedern des 
Prüfungsausſchuſſes zu unterſchreiben. 


Sat, 


Iſt ein Prüfling durch Krankheit oder aus 
anderen triftigen Gründen verhindert, die Prüfung 
zum feſtgeſetzten Termin abzulegen, ſo iſt für ihn 
ein neuer Termin anzuberaumen und für die 
ſchriftliche Prüfung die in der ordentlichen Prü⸗ 
Ing nicht bearbeiteten Aufgabengruppen zu ver- 
wenden. 


9 14. 


Prüflinge, die die Prüfung nicht beſtanden 
haben, können mit Genehmigung des Prüfungs⸗ 
leiters die Prüfung früheſtens nach Ablauf eines 
halben Jahres wiederholen. Eine zweite Wieder⸗ 
holung der Prüfung findet nicht ſtatt. 


9 15. 


Über die Prüfungs vorbereitungen ſowie über den 
Verlauf der Prüfung ſelbſt iſt eine Niederſchrift 
anzufertigen. Der Schulleiter beſtimmt den Schrift⸗ 
führer aus dem Kreiſe der zuſtändigen Fachlehrer. 
In der Niederſchrift ſind neben den Vorſchlags⸗ 
zenſuren auf Grund der Klaſſenleiſtungen ſämtliche 
Prüfungsergebniſſe zu verzeichnen. Die be⸗ 
arbeiteten Aufgaben werden der Niederſchrift als 
Anlage beigefügt. Die Niederſchrift iſt vom 
Prüfungsleiter und vom Schriftführer zu unter⸗ 
zeichnen. Die Prüfungsverhandlungen und 
Prüfungsarbeiten ſind zu den Akten der Schule zu 
nehmen. 


Berlin, den 5. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Heering. 


33. Ausbildung von Gewerbelehrern und 


Gewerbelehrerinnen. 


Die Beſtimmungen über die Ausbildung von 
Gewerbelehrern und Gewerbelehrerinnen vom 
9. Juli 1930 (Min Bl. f. H. u. G. S. 205) in der 
Faſſung vom 7. November 1931 (Min Bl. f. H. u. G. 
S. 224) ſind wie folgt geändert worden: 

1. Hinzuzufügen iſt als Anmerkung zu Abſchnitt I: 
„Seit 1934 beſteht nur noch ein Berufspädagogiſches 
Inſtitut mit dem Sitz in Berlin mit einer Abteilung 
in Köln.“ 

2. Abſchnitt Y Abſatz 3 in der Faſſung vom 
7. November 1931 erhält folgende Faſſung: „Die 
geforderte praktiſche Tätigkeit iſt in ihren einzelnen 
Abſchnitten nach Benehmen mit dem Direktor des 
Berufspädagogiſchen Inſtituts feſtzuſetzen und vor 
dem Eintritt in das Inſtitut lehrlingsmäßig in 
Handwerk⸗ oder Fabrikbetrieben, bei der Berufs⸗ 
gruppe unter IV Abſatz 1 Nr. 2a auch in haus⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben abzuleiſten. Eine Über⸗ 
wachung der praktiſchen Tätigkeit findet nicht mehr 
ſtatt. Dagegen ſind während der Ausbildungszeit 
nach den von dem Direktor des Berufspädagogiſchen 
Inſtituts einzuholenden Weiſungen Arbeitsberichte 
anzufertigen, aus denen zu erſehen ſein muß, welche 
Arbeiten ausgeführt und welche Stoffe, Werkzeuge, 
Maſchinen und Arbeitsverfahren dabei angewandt 
ſind. Dieſe Berichte ſind dem ſpäteren Geſuch um 
Zulaſſung zum Beſuch des Berufspädagogiſchen 
Inſtituts beizufügen.“ 

3. Abſchnitt VI Satz 1 erhält folgende Faſſung: 
„Für die Ausbildung am Berufspädagogiſchen 
Inſtitut wird eine Studiengebühr in Höhe von 
75 RM für das Semeſter erhoben. Für die an der 
Hochſchule zu belegenden Vorleſungen und Übungen 
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find außerdem Gebühren nach Maßgabe der an der 
betreffenden Hochſchule geltenden Gebührenordnung 
zu entrichten.“ 


Berlin, den 5. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung für das Berufs- u. Fachſchulweſen). — 
III B 15560/34. 

(RMin Amtsbl. 1935 S. 29.) 


34. Wahl⸗ und Pflichtarbeiten bei den 
Reifeprüfungen an höheren Fachſchulen für 
Frauenberufe Oſtern 1935. 


Auf den Bericht vom 18. Dezember 1934 1K 29—. 

Ich erkläre mich damit einverſtanden, daß bei 
den Reifeprüfungen an höheren Fachſchulen für 
Frauenberufe Oſtern 1935 Mathematik mit Phyſik 
und Chemie zur Wahl geſtellt, hingegen eine Arbeit 
in Biologie verlangt wird. 

Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 5. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Regierungspräſidenten in Schleswig. — 
Abſchrift zur Kenntnisnahme an die Herren 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen), die Herren Regierungspräſidenten (außer 
Schleswig) und den Herrn Staatskommiſſar für 
die Hauptſtadt Berlin. — RU II e 5604. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 30.) 


35. Dinta⸗ Lehrgang. 


In der Zeit vom 18. Februar bis 2. März 1935 
wird im Schulungslager Gelſenkirchen des Deutſchen 
Inſtituts für nationalſozialiſtiſche techniſche Arbeits⸗ 
forſchung und ⸗ſchulung ein Lehrgang über neu⸗ 
zeitliche Betriebsgeſtaltung für Lehrer der 
Preußiſchen Techniſchen Staatslehranſtalten für 
Maſchinenweſen ſtattfinden. Die Koſten für die 
Teilnahme einſchließlich Unterkunft und Verpflegung 
in Höhe von 75 RM je Perſon trägt die Staatskaſſe. 
Außerdem werden den Teilnehmern ein täglicher 
Zuſchuß von 2 RM (zwei Reichsmark) für die 
Lehrgangstage und die Reiſekoſten und geſetzlichen 
Tagegelder für die Reiſetage gewährt werden. 
Die Teilnahme an dem Lehrgang iſt Dienſt. 

Ich erſuche, mir von jeder Anſtalt zwei Studien⸗ 
räte oder Probelehrer in der Reihenfolge ihrer 
Eignung zur Teilnahme an dem Lehrgang zu 
benennen; bei kleineren Anſtalten genügt die 
Angabe eines Lehrers. Nach Möglichkeit ſind 
Lehrkräfte auszuwählen, die in dem Fache „Be⸗ 
triebslehre“ unterrichten. 


ee eee 


Den Lehrern ſtehen nach dem Reiſekoſtengeſetz 
die Fahrkoſten für die II. Wagenklaſſe, falls dieſe 
benutzt wird, zu. Da jedoch bei der Benutzung 
der III. Wagenklaſſe eine fünfzigprozentige Fahr⸗ 
preisermäßigung vom Dinta erwirkt werden könnte, 
erſuche ich, feſtzuſtellen, ob die von Ihnen benannten 
Lehrer im Intereſſe der durch den Lehrgang auf 
das äußerſte angeſpannten Haushaltsmittel frei⸗ 
willig bereit ſind, die III. Wagenklaſſe zu benutzen. 

Da die vom Dinta zu leiſtenden Vorarbeiten 
viel Zeit in Anſpruch nehmen, erſuche ich, mir 
Ihre Anzeige poſtwendend unmittelbar zu er⸗ 
ſtatten. Hierbei iſt der in doppelter Ausfertigung 
beiliegende Vordruck zu benutzen; die zweite Aus⸗ 
fertigung iſt für die dortigen Akten beſtimmt. Zur 
Vermeidung von Zeitverluſt erſuche ich, folgende 
Außenanſchrift zu wählen: „An Herrn Miniſterialrat 
Profeſſor Horſtmann, Berlin Ws, Leipziger Straße 3 
(Preußenhaus).“ 

Die Herren 
benachrichtigt. 

Berlin, den 7. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bo junga. 


An die Herren Direktoren der Preußischen Tech- 
niſchen Staatslehranſtalten für Maſchinenweſen 
uſw. — Abdruck zur Kenntnisnahme an die 
beteiligten Herren Regierungspräſidenten. 
III B 16651, 


Regierungspräſidenten habe ich 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 30.) 


(Bezeichnung und Ort der Techniſchen Staatslehranſtalt) 


Zu dem Lehrgang des Dinta in Gelſenkirchen 
vom 18. Februar bis 2. März 1935 werden vor⸗ 


geſchlagen: 


Des Lehrers e 
erſönliche Abfahrts- Wagen⸗ 
en ı klaſſe wird 
2 ahnhef der dehrer 
bezeichnung Hausnummer) benutzen? 
1. 
2. 
F den „Januar 1935. 


(Unterſchrift des Anſtaltsleiters.) 


An den Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung in 
Berlin. — III B 16651/34. 
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36. Mitgliedſchaft zur Geſellſchaft für 
deutſche Erziehungs⸗ und Schulgeſchichte. 


Auf den Bericht vom 16. November v. Js. 
— O. P. 4882 — (Höhere Schulen). 

Die Mitgliedſchaft zur Geſellſchaft für deutſche 
Erziehungs⸗ und Schulgeſchichte ſtelle ich den Ihnen 
unterſtellten Schulen frei. 


„Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver- 
öffentlicht. 


Berlin, den 7. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Schleswig. — Abſchrift 
zur Kenntnisnahme an die Herren Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen) außer 
Schleswig. — U II F 13067/34. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 31.) 


37. Berufung von Studienaſſeſſoren 


(aſſeſſorinnen) an Privatſchulen. 


Mit Rückſicht auf die immer noch ungünſtige Lage 
der Aſſeſſoren (Aſſeſſorinnen) in der Rheinprovinz, 
Weſtfalen und Berlin⸗Brandenburg kann ich es 
nicht mehr zulaſſen, daß die Leiter (Leiterinnen) 
von Privatſchulen dieſer Provinzen in Zukunft 
ihren Bedarf an Aſſeſſoren (Aſſeſſorinnen) aus 
anderen Provinzen decken. Die dort gelegenen 
Privatſchulen, einerlei ob ſie als höhere Schulen 
anerkannt oder nicht anerkannt ſind, entnehmen 
ihren Bedarf an Studienaſſeſſoren von nun an 
aus den in der eigenen Provinz vorhandenen 
Aſſeſſoren (Aſſeſſorinnen). 

Die Regierungspräſidenten (in Berlin der Staats⸗ 
ko mmiſſar) haben vor Erteilung einer neuen Ge— 
nehmigung zur Beſchäftigung eines Studien- 
aſſeſſors (aſſeſſorin) an den ihnen unterſtellten 
Privatſchulen zu prüfen, ob der Studienaſſeſſor aus 
ihrer Provinz kommt. 

„Der zuſtändige Oberpräſident (Abteilung für 
höheres Schulweſen) ſtellt der in ſeiner Provinz 
liegenden und anfordernden Anſtalt eine an⸗ 
gemeſſene Zahl von Aſſeſſoren (Aſſeſſorinnen) aus 
der in Frage kommenden Fachverbindung zur 
Auswahl zur Verfügung. Erſt wenn er hierzu 
nicht imſtande iſt, können die Leiter (Leiterinnen) 
von Privatſchulen mit Zuſtimmung des Regierungs⸗ 
präſidenten ihren Bedarf aus anderen Provinzen 
entnehmen. Die letztgemeinten Aſſeſſoren werden 
dann in der Aſſeſſorenliſte der neuen Provinz geführt. 


„Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 
Berlin, den 8. Januar 1935. 
„Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Leiter und Leiterinnen der Privatſchulen, 
die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Koblenz, Münſter und 
Berlin⸗Brandenburg, die Herren Regierungs- 
präſidenten dieſer drei Provinzen, den Herrn 
Staatskommiſſar der Stadt Berlin (Schul⸗ 
abteilung). — Abſchrift zur Kenntnisnahme an 
die übrigen Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen). — U IID 12300 11/34 
Tu Ai 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 31.) 


38. Sammlungen des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland (VD A.). 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 19. Dezember 
1934 — RU II G 426 —. 


An den Sammlungen, die von dem Volksbund 
für das Deutſchtum im Ausland (VDA.) am 
26. Januar und 9. März 1935 abgehalten werden, 
dürfen ſich nur ſolche Schüler und Schülerinnen 
beteiligen, die über 14 Jahre alt ſind. 


Berlin, den 9. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Staatskommiſſar der Haupt⸗ 
ſtadt Berlin (Schulabteilung) in Berlin. — 


E III b 3. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 31.) 


39. Privatdozententätigkeit eines 


Studienrats. 


Meinen Erlaß UI D 4874 UI A vom 9. Juni 
1934 (Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 185) hebe ich 
hiermit auf. Die Lehrertätigkeit eines Privat- 
dozenten, der im Hauptamt Studienrat iſt, muß 
daher als Nebenbeſchäftigung im Sinne des 
Geſetzes vom 30. Juni 1933 (Reichsgeſetzbl. I 
S. 433) angeſehen werden. Ich erſuche, mir über 
jeden Fall, in dem ein Studienrat ſich zu habili⸗ 
tieren beabſichtigt, in Zukunft zu berichten und 
dabei ſich dazu zu äußern, ob die Anwendung der 
Ausnahmebeſtimmungen angebracht erſcheint. 


Berlin, den 9. Januar 1935. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Oberpräſidenten und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder. — U II D 1247234 


UlB 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 31.) 
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40. Beſetzung einer Studienratsſtelle am 
ſtaatlichen Arndt⸗Gymnaſium zu Berlin⸗ 
Dahlem. 


Am ſtaatlichen Arndt⸗Gymnaſium zu Berlin⸗ 
Dahlem iſt zum 1. April 1935 eine Studienrats⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Inhaber der vollen Lehrbefähigung 
für Deutſch ſind bevorzugt. Der Bewerber muß 
evangeliſch ſein und ſoll tunlichſt das vierzigſte 
Lebensjahr nicht überſchritten haben. Er muß 
verheiratet (oder verlobt) ſein. Er und ſeine (künftige) 
Ehefrau müſſen geeignet und bereit ſein, ſpäter auf 
etwaige Aufforderung des Kuratoriums der — mit 
dem Arndt⸗Gymnaſium organiſch verbundenen — 
Richterſchen Stiftung in einem der Familien⸗ 
alumnate dieſer Stiftung das Hauselternamt zu 
übernehmen. Auskunft über die Erziehungsziele 
und die Einrichtungen des Alumnates und über 
die Bedingungen des Hauselternvertrages erteilt 
gegen Einſendung eines Lebenslaufes das Kura⸗ 
torium der Richterſchen Stiftung in Berlin⸗Dahlem, 
Königin⸗Luiſe⸗Straße 86— 100. 

Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 9. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — U II D 12875. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 32.) 


41. Staatliche pädagogiſche Seminare für 


Landwirtſchaftslehrer. 


Die für die höheren Landwirtſchaftsſchulen er- 
gehenden allgemeinen Erlaſſe haben auch ſinn⸗ 
gemäße Anwendung auf die ſtaatlichen päbagogiſchen 
Seminare für Landwirtſchaftslehrer zu finden. 

Berlin, den 9. Januar 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Döring. 


An die Herren Direktoren der höheren Land⸗ 
wirtſchaftsſchulen (ſtaatliche pädagogiſche Semi⸗ 
nare für Landwirtſchaftslehrer). — Abſchrift zur 
Kenntnisnahme an die Herren Oberpräſidenten 
in Berlin, Stettin, Breslau, Hannover, Kaſſel, 


Koblenz. — E V 92. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 32.) 


42. Erſtattung von Fahrkoſten an Anwärter 
(Anwärterinnen) im Berufsſchuldienſt. 


Der Erlaß des Herrn Preußiſchen Miniſters für 
Handel und Gewerbe vom 7. Dezember 1931 
— IV 6840/31 2 — (Min Bl. f. H. u. G. S. 238), 
betreffend Erſtattung von Fahrkoſten an Gewerbe⸗ 
lehrer⸗ und Handelslehreranwärter (⸗anwärterinnen), 
wird mit Wirkung ab 1. April 1934 wie folgt ge⸗ 
ändert oder ergänzt: 


1. Eine Erſtattung der in Rede ſtehenden Koſten 
tritt zukünftig erſt dann ein, wenn die Anwärter 
(Anwärterinnen) außer an Berufsſchulen ihres 
Wohnſitzes auch an anderen Berufsſchulen zu 
unterrichten haben, die von ihrem Wohnort mehr 
als 4 km entfernt ſind. . 

2. Eine Entſchädigung kann auch dann gewährt 
werden, wenn die Anwärter (Anwärterinnen) 
ſich infolge Fehlens einer öffentlichen Verkehrs⸗ 
verbindung zur Zurücklegung des in Rede 
ſtehenden Weges eines eigenen Fahrrades oder 
Kraftrades bedient haben. Der Entſchädigung 
iſt in dieſem Fall der jeweils geltende Kilometer⸗ 
ſatz für Perſonenzugbenutzung in der III. Wagen⸗ 
klaſſe und die Kilometerzahl der zwiſchen dem 
Wohnort und den einzelnen Tätigkeitsorten vor⸗ 
handenen für die Benutzung von Fahr⸗ und 
Motorrädern geeigneten kürzeſten Wegeverbin⸗ 
dungen zugrunde zu legen. 

3. Vorausſetzung für die Gewährung von Ent⸗ 
ſchädigungen auf Grund des Erlaſſes vom 
7. Dezember 1931 und dieſes Erlaſſes iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Anwärter (Anwärterinnen) 
auch tatſächlich in der Berufsſchule an den in 
Rechnung geſtellten Tagen Unterricht erteilt, daß 
ſie ſich zur Zurücklegung des Weges tatſächlich 
des Rades oder Kraftrades bedient haben und 
daß die in Frage kommenden Schulträger ſelbſt 
die Koſten nicht aufbringen können. 

4. Die zu gewährenden Entſchädigungen ſind in 
der in dem Erlaß vom 7. Dezember 1931 
angegebenen Weiſe zu verrechnen. Beſondere 
Mittel für die Beſtreitung dieſer Koſten können, 
worauf ich nochmals ausdrücklich hinweiſe, nicht 
zur Verfügung geſtellt werden. 

Ich mache ferner ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Benutzung eigener Verkehrs⸗ 
mittel nur auf eigene Gefahr der Beſitzer geſchieht 
und der Staat jede Haftung für Unfälle und 
Schäden, dem Benutzer und Dritten gegenüber, 
die ſich aus der Benutzung eigener Verkehrsmittel 
ergeben, ablehnt. 


Ich erſuche Sie, die in Frage kommenden An⸗ 
wärter (Anwärterinnen) hierauf hinzuweiſen und 
darüber, daß dies geſchehen, einen Vermerk zu 
den Perſonalakten dieſer Lehrperſonen zu fertigen. 

Ich erſuche ergebenſt, mir nach Abſchluß des 
Rechnungsjahres 1934 gefälligſt anzugeben, an 
wieviel Berufsſchulen jeder Anwärter (Anwärterin) 
im Berufsſchuldienſt außerhalb des Wohnſitzes 
unterrichtet hat und welche Geſamtentſchädigung 
für die Benutzung des eigenen Fahrrades oder 
Kraftrades gezahlt worden iſt. 


Berlin, den 10. Januar 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung für das Berufs- und Fachſchulweſen). 
III B 16184/34. 

(RMinAmtsbl. 1935 S. 32.) 
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43. Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer⸗ und Schülerbüchereien) 


geeigneten Bücher und Schriften. 
Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 23 (S. 363) des Zentralblatts für die geſamte Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen. 


- i Be⸗ 
ger. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag un merkengen 
——lL u et BB sun 2 1 Be — 
754. Die Naturgeſchichte des deutſchen Volkes. Wilhelm Heinrich Riehl Leipzig, Reclam jun. 6,50 1 x 15 
ö v. 10 
755. Was jeder Deutſche vom Grenz- und Aus- Gottfried Fittbogen München, Oldenbourg 2,40 2 
landdeutſchtum wiſſen muß. S ul 
756. Der Deutſche im Baltikum. Matthes Ziegler Langenſalza, Beltz 2,55 S v. 12 
757. Kärnten. Elſe Frobenius Langenſalza, Beltz 1,38 S v. 12 
758. Der Deutſche in Ungarn. Franz Baſch Langenſalza, Beltz 1,95 S v. 12 
759. Der Deutſche im Gottſcheerland. Hugo Grothe Langenſalza, Beltz 1,56 S v. 12 
760. Der Deutſche in Siebenbürgen. Friedrich Müller⸗Langenthal Langenſalza, Beltz 1,24 S v. 12 
761. Der Deutſche in Mexiko. Traugott Böhme Langenſalza, Beltz 2,05 S v. 12 
762. Der Deutſche in Paläſtina. Karl Götz Langenſalza, Beltz 2,30 S v. 12 
763. Der Deutſche in Argentinien. Wilhelm Keiper Langenſalza, Beltz 1,70 S v. 12 
764. Der Deutſche in Chile. Robert Krautmacher Langenſalza, Beltz 1,24 S v. 12 
765. Der Deutſche in Braſilien. Paul Fräger Langenſalza, Beltz 2,40 S v. 12 
J. Rio Grande do Sul. 
766. Der Deutſche in Peru. Kurt Scholich Langenſalza, Beltz 1,42 S v. 12 
767. Deutſches Volkstum im Rheinlande. P. J. Kreuzberg en Verlags⸗ 3,.— * 
7 g geſellſchaft m. b. H. S v. 13 
768. Das Handwerk tritt an! Herausgeber: die Aus⸗ Langenſalza, Beltz 4,30 S v. 12 
80 6 kung Berlin 
19: 
769. Kriſchan der Bauernjunge oder Leben Friedrich Böer Berlin, Stuffer 1,50 S v. 8—12 
und Arbeit auf dem Lande. 
770. Familie, Raſſe, Volk. H. Banniza von Bazan Leipzig, Teubner 2 2 
771. Händler und Helden. Grundzüge der Hans Lampe Langenſalza, Beltz 3,50 S v. 13 
deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte. 
772. Saarheimat in Not. H. Pohle Langenſalza, Beltz 0,90 S v. 12 
773. Deutſchlands Recht auf das Saargebiet. Johann Thies Langenſalza, Beltz geg 9220 8 
geb. 1,5 
774. Deutſche Siedlung im Oſten. Friedrich A. Cornelſen Langenſalza, Beltz 1,30 S v. 13 
775. Grundlagen der Wirtſchaft. Norman Koker Langenſalza, Beltz 1,10 S v. 14 
776. Die „Germania“ des Tacitus. Paul G. Beyer Paderborn, Schöningh kart. 0,40 91 u. u 
x bb 
S v. 14 
1 (S nur geb.) 
777. Deutſche Urgeſchichte für die Jugend. Auguſt Meier Boke Paderborn, Schöningh kart. 0,70 Hi v. 15 
S n. 
y i (S nur geb.) 
778. Rheiniſche Urgeſchichte. Richard Rein Köln, Pick 2,40 2 
779. Das Geſchichtsbild der Jungen Heinrich Bauer Berlin, Junge Generation 0,80 fi 
Generation. S v. 16 
780. Friedrich II. von Hohenſtaufen. Werner Beumelburg Oldenburg i. O., Stalfing 1,20 8 5 1 
781. Der Soldat des Reiches Prinz Eugen. Hellmuth Rößler Oldenburg i. O., Stalling geh. 565 N 
geb. 5, 
782. Heinrich von Treitſchke: „Preußens Er- Heinrich Schnee Paderborn, Schöningh kart. 0,50 l ile 
hebung“. v. 16 
(S nur geb.) 


34 Dee ei 
Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag e 
gen 
RM 
783. Aus den politiſchen Teſtamenten der drei Hrsg. von Rudolf Schulze Paderborn, Schöningh kart. 0,35 Hi v. 14 
großen Hohenzollern. S v. 14 
j 11 75 (S nur geb.) 
784. Flucht um die Erde. Erich Killinger Berlin, Ullſtein 2,85 S v. 16 
785. Eine ganze Welt gegen uns. Eine Ge⸗ Herausgegeben von Wilhelm Berlin, Ullſtein geh. 6,50, L 
ſchichte des Weltkrieges in Bildern. Reetz geb. 850 S K v. 12 
786. Fauſtrecht am Rhein. Joſef Hoffmann Beuern i. Heſſen, 2,50 S v. 16 
Edelgarten⸗Verlag 
787. Der rote Kampfflieger. 0 Frhr. von Richt⸗ Berlin, Ullſtein 2,85 S v. 13 
ofen 
788. Die Abenteuer des Fliegers von Tſingtau. Gunther Plüſchow Berlin, Ullſtein 2,85 Ss le 
789. Segler durch Wind und Wolken. Paul Karlſon Berlin, Ullſtein 2,85 e, e 
790. Alarm! Tauchen! U-Boot in Kampf Werner Fürbringer Berlin, Ullſtein 2,85 S v. 12 
und Sturm. 
791. U 38. Wikingerfahrten eines deutſchen Max Valentiner Berlin, Ullſtein 2,85 S v. 13—18 
U-Bootes. 
792. Auf Kaperkurs. Heldentaten deutſcher Walter von Schoen Berlin, Ullſtein 2,85 e 1 
Hilfskreuzer. 
793. Kampf und Sieg, Junge! Ernſt Fuhry an Deutſcher Fußball⸗ 1,50 S K v. 10 
un 
794. Albert Leo Schlageter. Seine Ver- Sengſtoff, Faßbender, Düſſeldorf, Geſellſchaft für | geh. 0,50, L 
urteilung und Erſchießung. Roggendorff Buchdruckerei und Verlag geb. 1,— 85 b. 95 
j g en nur geb.) 
795. Hindenburg im Neuen Deutſchland. Hrsg. von Ewald Kimen⸗ Berlin, Vaterländiſche | geh. 3,50, L 
koſwski 5 und Kunſtanſtalt geb. 4,80 S b. 13 
. m. b. H. 
796. 1 Schulbank in den Schützen⸗ Richard Arndt Langenſalza, Beltz 0,90 Sms 
graben. 
797. |... ums Morgenrot. Erzählungen aus Wehner, Siegert Langenſalza, Beltz 0,63 e 38) 
dem Weltkriege. 
798. Die Schandverträge. Hans Wilhelm Scheidt Langenſalza, Beltz 0,90 S bv. 13 
799. Der Fahnenjunker. Georg Grabenhorſt Langenſalza, Beltz 0,90 S v. 15 
800. Baltikumkämpfer. Hermann Gerſtmeyer Langenſalza, Beltz 0,90 S v. 13 
801. Albert Leo Schlageter. Ein deutſches Franz Wolf Paderborn, Schöningh kart. 0,35 Hi v. 10—14 
Heldenleben. S v. 10—14 
N (S nur geb.) 
802. Die aus der Schulſtube. Der deutſchen Franz Führen Halle a. S., Pädagogiſcher 2,85 e 
Jugend erzählen fie ihre Kriegs⸗ Verlag von Schroedel 
erlebniſſe. 
803. Luftſchutz und Schule. Willi Baehr Langenſalza, Beltz el: 1120 5 
geb. 1, 
804. Geſchichte und Geſchichtsunterricht. Philipp Hoerdt Langenſalza, Beltz sch 1120 L 
geb. A, 
805. Hochſchule und Arbeitsdienſt. Friedrich Feld Langenſalza, Beltz gez 0 8 5 
geb. O, 
806. Vom Weſen des Bewußtſeins. Ludwig Klages Leipzig, Barth Ir 5 
807. Pimpf im Dienſt. Hrsg. von der Reichsjugend⸗ Potsdam, Voggenreiter 0,75 S K v. 10 
führung 
808. Leif. Eine Erzählung aus germaniſcher Joſef Preſtel Leipzig, Schneider 1,50 S v. 12 —15 
Frühzeit. 
809. Wikinger. Fritz Otto Buſch Leipzig, Schneider 1,50 S v. 12—16 
810. Johann, ein Junge vom Saarhammer. Peter Droß Leipzig, Schneider 1,80 S v. 11—15 
811. In der Wilden Klamm. Erich Kloß Leipzig, Schneider 1,50 S v. 10—14 
812. Achtung! Achtung! Fliegeralarm! Joſef Viera Leipzig, Schneider 1,50 S v. 12 
813. Kampf. Lebensdokumente deutſcher Bert Roth Leipzig, Reclam jun. 4,80 S v. 13—20 


Jugend von 1914 bis 1934. 


Amtlicher Teil 


— ————————————— | 


35 


Nr. Aufſchrift des Buches 

814. Der Lowe von Flandern. 

815. Das neue Buch für Mädels. 

816. Die Karawane am Perſergolf. Eine 
abenteuerliche Kriegsfahrt durch die 
arabiſche Wüſte. 

817. Der ſtrahlende Stern. 

818. Wir haben fie! 

819. Ritterſchwert und Bauernſenſe. Eine 
Erzählung aus dem Bauernkrieg. 

820. Widukind. Eine Erzahlung aus dem 
8. Jahrhundert. 

821. Lagerkameradinnen. Erzählung aus dem 

rbeitsdienſt. 

822. Grenzlandjugend. 

823. Jomsburg. 

824. Wolf der Struter. Erzählung aus der 

eit der Eroberungskämpfe des 
Deutſchritterordens in Oſtpreußen. 

825. Durch feindliche Sperre ins Vaterland. 

826. Die Tiroler Kaiſerjäger am Col di Lana. 

827. Zu neuen Welten. 

828. Der tolle Hugbald. 

829. Im Pfahldorf. 

830. Die Wölflinge und die Fiſchfänger. Eine 
Erzählung aus der Zeit vor etwa 
20 000 Jahren. 

831. Brandenburgiſche Schickſale. 

832. Das ſind echte Brandenburger. 

833. Helden in Tirol. Geſchichte vom Kampf 
und Tod in den Bergen. 

834. Tannenberg. Wie Hindenburg die Ruſſen 
chlug. 

835. Die Legende vom Rabenknäblein. 

836. Aufbruch der Nation. 

837. Sieben vor Verdun. 

838. Der Jungbauer. Die Geſchichte von 
Klaus dem Jüngeren und Larkin dem 
Millionär. 

839. Deutſchland: Scholle und Schickſal. 

840. Die Edda. 

841. Das neue Deutſchland im Gedicht. 

842. Hermann Löns. 

843. Hölderlin. Ein Schicksal in Deutſchland. 

844. Goethe als Seelenforſcher. 


Preis Be: 
Verfaſſer Verlag 150 merkungen 
Heinrich Conſcience Saarlouis, Hauſen Verlags⸗ 2,75 S v. 13 
geſellſchaft m. b. H. 
Inge Weſſel Stuttgart, Loewes Verlag 3,80 S M v. 10-13 
Fritz Steuben Stuttgart, Franckhſche Ver⸗ 4,80 S v. 13 
lagshandlung 
Fritz Steuben Stuttgart, Franckhſche Ver⸗ 4,80 S K v. 12 
dag 1 
Rudolf Ramlow Stuttgart, Union Deutſche 1,50 S v. 10—15 
Verlagsgeſellſchaft 
Werner May Stuttgart, Union Deutſche 1,50 S v. 12—16 
Verlagsgeſellſchaft 
Werner May Stuttgart, Union Deutſche 3,80 S v. 12 
Verlagsgeſellſchaft 
Lore Krempel Stuttgart, Union Deutſche 1750 S M v. 12 
Verlagsgeſellſchaft 
Minni Groſch Stuttgart, Union Deutſche 4,80 S v. 14—16 
Verlagsgeſellſchaft 
Lydia Kath Berlin, Junge Generation 1,50 S b. 12 
Max Worgitzki Berlin, Junge Generation 1,50 S v. 12 
Hans Heyck Leipzig, Schneider 1,80 S v. 12—16 
Graf Boſſi⸗Fedrigotti Leipzig, Schneider 1,80 © v. 12—16 
Friedrich Kühlken Langenſalza, Beltz 0,3 S v. 12 
Georg Lindenlaub Langenſalza, Beltz 0,63 S v. 10—13 
Heinrich Wildung Langenſalza, Beltz 0,63 S v. 12 
Georg Lindenlaub Langenſalza, Beltz 0,63 S v. 11 
Horſt Kube Eberswalde, R. Müller geh. 1,45 S v. 13 
(nur geb.) 
Horſt Kube Eberswalde, R. Muller geh. 0,80 S v. 2 
| (nur geb.) 
Karl Springenſchmid Stuttgart, Franckhſche Ver⸗ 4,80 S v. 12 
lagshandlung 
Rudolf van Wehrt Berlin, Ullſtein geh. 2,—, L 
geb. 2,85 S v. 13 
Paula Grogger Paderborn, Schöningh kart. 0,30 8 v. 15 
. v. 15 
N (S nur geb.) 
Franz Schauwecker Berlin, Frundsberg⸗Verlag geh. 5,80 L 
G. m. b. H. S v. 17 
Joſef M. Wehner München, geh. 2,70, 2 
Joſef 0 Langen / Muller geb. 3,60 S v. 14 
Berndt C. Klingenberg Oldenburg i. O., Stalling 4,80 8 
ndtk Langenſalza, Beltz geh. 0,54, L 
1 75 0 5 S 5 14 
f Breslau, Hirt geh. 2,75, 
Paul G. Beyer N 350 
8 Gill Bielefeld, 1,20 L 
ee Velhagen & Klaſing v. 16 
Herbert Blank Oldenburg i. O., Stalling 1,20 L 
Willfried Könitzer Oldenburg i. O., Stalling 1,20 L 
Ludwig Klages Leipzig, Barth 3,60 2 
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Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag Preis merten 

gen 
RM 
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845. Unſer Fritzing. Ein Lebensbild Fritz Werner Siebold Gießen, E. Roth 4,50 S v. 13 
Reuters. 

846. Was iſt deutſch? Konrad Lindemann Paderborn, Schöningh kart. 0,50 Hi v. 16 
Auswahl aus R. Wagners Proſa⸗ S v. 16 
ſchriften. (S nur geb.) 

847. Schule des Horchens. Erich Waetzmann Leipzig, Teubner 1,40 L 

848. Südweſtafrika einſt und jetzt. H. Blumhagen Berlin, Reimer & Vohſen 4,— L 

849. Sturm auf den Südpol. H. H. Houben Berlin, Ullſtein geh. 5,—, L 

geb. 6,80 S v. 13 

850. Das Neue Univerſum. 55. Jahrgang. Stuttgart, Union Deutſche 6,80 e e 

Verlagsgeſellſchaft 


Berlin, den 10. Januar 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für 


Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Löpelmann. 


Bekanntmachung. — E IIIa 43/35. 


44. Abergang des Siedlungs⸗ und Wohnungs⸗ 
weſens auf das Reichsarbeitsminiſterium. 


Ich beehre mich, Abſchrift meines im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Herrn Reichswirtſchaftsminiſter 
und Preußiſchen Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit 
ergangenen Erlaſſes vom heutigen Tage über den 
Übergang des Siedlungs- und Wohnungsweſens 
auf das Reichsarbeitsminiſterium zur gefälligen 
Kenntnis ergebenſt zu überſenden. 

Berlin, den 20. Dezember 1934. 

Der Reichsarbeitsminiſter. 
Franz Seldte. 


An die Herren Reichsminiſter (ohne Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter), den Herrn Staatsſekretär und Chef der 
Reichskanzlei, den Herrn Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, die Herren Preußiſchen Staatsminiſter 
(ohne Preußiſchen Miniſter für Wirtſchaft und 
Arbeit), die Herren Sozialminiſter der Länder 
(außer Preußen) und die Herren Innenminiſter 
der Länder (außer Preußen). — J a 5990/34. 


* 


Auf Grund des Erlaſſes des Führers und 
Reichskanzlers über das Siedlungs- und Wohnungs⸗ 
weſen vom 4. Dezember 1934 (Reichsgeſetzbl. J S. 1225) 
beſtimme ich im Einvernehmen mit dem Herrn 
Reichswirtſchaftsminiſter und Preußiſchen Miniſter 
für Wirtſchaft und Arbeit folgendes: 

1. Als Tag des Übergangs gilt der 7. Dezember 1934. 
2. Die innerdienſtliche Überleitung insbeſondere in 
perſoneller und haushaltsrechtlicher Beziehung 
wird beſonders geregelt. 

Die Erlaſſe, Verfügungen, Schreiben uſw. in 
Reichsangelegenheiten ergehen unter der Be⸗ 
zeichnung „Der Reichsarbeitsminiſter“, in 
preußiſchen Angelegenheiten bis auf weiteres 
unter der Bezeichnung „Der Reichsarbeits⸗ 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 33.) 


miniſter (Preußiſches Miniſterium für Wirtſchaft 
und Arbeit)”, 

Dieſe Bezeichnungen ſind auch für die 
von Berichten und ſonſtigen Vorlagen 
ſie ſind in beiden Fällen nach Berlin 
den Linden 33—35, zu richten. 

Berlin, den 20. Dezember 1934. 

Der Reichsarbeitsminiſter. 
Franz Seldte. 


An die Schriftleitung des Reichsarbeitsblatts und 
die Schriftleitung des Preußiſchen Miniſterialblatts 
für Wirtſchaft und Arbeit. — Ta 5990/34. 


* 


Anſchriften 
zu wählen; 
8, Unter 


* 


* 


Abſchrift zur Kenntnis. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 10. Januar 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Brenner. 

An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 

und preußiſchen Dienſtſtellen. — A 854/34. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 36.) 


45. Zuſammenlegung des Neichsminiſteriums 
für Ernährung und Landwirtſchaft und des 
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums. 

(1) Mit Wirkung vom heutigen Tage werden 
das Reichsminiſterium für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft und das Preußiſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium zu gemeinſchaftlicher Arbeit vereinigt. 
Die Behörde führt die Bezeichnung: „Der Reichs⸗ 
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und Preußiſche Miniſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft“. Als Dienſtſiegel wird ausſchließlich 
das Reichsſiegel verwendet. Die geſonderten 
Haushaltspläne bleiben bis auf weiteres beſtehen. 
Die beamtenrechtlichen Verhältniſſe bleiben zunächſt 
unberührt, jedoch ſind gemäß Verordnung vom 
19. Juli 1934 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 719) die Reichs⸗ 
beamten verpflichtet, auch in Angelegenheiten des 
preußiſchen Dienſtes, die preußiſchen Beamten auch 


in Angelegenheiten des Reichsdienſtes tätig zu 
en Das gleiche gilt für die Angeſtellten und 
lter. 


(2) Das einheitliche Miniſterium umfaßt folgende 
Fachabteilungen: 
I. Verwaltung. 
II. Wirtſchaftspolitik. 
Holzwirtſchaftspolitik. 
IV. Bauern- und Bodenrecht. 
V. Zoll- und Handelspolitik. 
VI. Waſſerwirtſchaft und Landeskultur. 


VII. Bäuerliche Siedlung und ſtaatseigener 
Grundbeſitz. 
VIII. Geſtütweſen. 
IX. Preußiſche Veterinärverwaltung. 


(3) Die unter Leitung des Staatsſekretärs Backe 
ſtehenden Abteilungen II, IV und V ſind in den 
Dienſtgebäuden Wilhelmſtraße 70 b, 72 und Voß⸗ 
ſtraße 7 und die Abteilung III in dem Dienſt⸗ 
gebäude Leipziger Platz 10, die unter Leitung des 
Staatsſekretärs Willikens ſtehenden Abteilungen I, 
VI bis IX in den Dienſtgebäuden Leipziger Platz 6 
bis 10 und Streſemannſtraße 122 und 128 unter⸗ 
gebracht. 

(4) Die Anſchrift für den geſamten Schriftverkehr 
des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft lautet: Berlin Ws, 
Wilhelmſtraße 72. 


An die nachgeordneten Behörden. 


. 


Abſchrift überſende ich mit der Bitte um Kenntnis⸗ 
nahme. 


Berlin, den 1. Januar 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Ernährung und Landwirtſchaft. 
Walther Darr é. 


An den Herrn Staatsſekretär der Präſidialkanzlei, 
den Herrn Staatsſekretär der Reichskanzlei, den 
Herrn Preußiſchen Miniſterpräſidenten, ſämtliche 
Herren Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsminiſter, 
die Herren Reichsſtatthalter und die Landes- 
regierungen, den Herrn Chefpräſidenten des Rech⸗ 
nungshofs und der Oberrechnungskammer, den 
Herrn Präſidenten des Reichsbankdirektoriums, 
den Herrn Generaldirektor der Reichsbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, den Herrn Generalinſpektor für das 
ll Straßenweſen, den Reichsnährſtand. — 


* * 
ES 


Abſchrift zur Kenntnis. 
Dieſer Erlaß wird nur 
veröffentlicht. 
Berlin, den 11. Januar 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Brenner. 


im RMinAmtsbl. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 3/35. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 36.) 


46. Beſoldungszuſchüſſe an Lehrperſonen. 


Die Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 
1933 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 433) zwingen dazu, 
einzelne Beſtimmungen der Ausführungsanweiſung 
zum Mittelſchullehrer-Beſoldungsgeſetz zu ändern 
bezw. zu ergänzen. Im Einvernehmen mit dem 
Herrn Finanzminiſter und dem Herrn Miniſter des 
Innern ordne ich hiermit folgendes an: 


I. 

J. Von den unter Nr. 36 Abf. 1 der Ausführungs⸗ 
anweiſung zum Mittelſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetz 
aufgeführten Vorausſetzungen, die die Ge— 
währung ruhegehaltsfähiger Beſoldungszuſchüſſe 
rechtfertigen, fallen 

Ziff. 2 (ſonſtige akademiſche Vorbildung auf 

Grund der Reife einer anerkannten höheren 

Lehranſtalt und eines hauptberuflichen, zur 

Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung 

führenden Hochſchulſtudiums von mindeſtens 

ſechs Semeſtern) und 
Ziff. 4 b (zuſammenhängender Aufenthalt im 

Auslande von mindeſtens drei Monaten 

zur Vervollkommnung in einer Fremd- 

ſprache) 
fort. 

2. Unter Nr. 37 der Ausführungsanweiſung iſt hinter 
Abſ. 3 folgender Abſ. 4 einzufügen: 

(4) Studienaſſeſſoren, die an öffentlichen 
mittleren Schulen auftrags- oder vertretungs⸗ 
weiſe beſchäftigt ſind, darf auf Grund des 
$ 7 in Verbindung mit $ 12 Abſ. 3 MBG. 
ein Beſoldungszuſchuß nur inſoweit bewilligt 
werden, daß Grundvergütung und Beſoldungs⸗ 
zuſchuß zuſammen nicht die Grundvergütung 
überſteigen, die einem Studienaſſeſſor mit 
gleichem Dienſtalter an einer ſtaatlichen 
höheren Lehranſtalt zuſteht. 


Lehrperſonen, denen auf Grund der Nr. 36 
Abſ. 1 Ziff. 2 bisher ein Beſoldungszuſchuß gewährt 
worden iſt, wird dieſer Zuſchuß bis auf weiteres 
belaſſen. 

Die Zahlung der auf Grund der Nr. 36 Abſ. 1 
Ziff. 4b a. a. O. bewilligten Beſoldungszuſchüſſe 
iſt ſofort einzuſtellen. 

Anträgen auf Neubewilligung von Beſoldungs⸗ 
zuſchüſſen gemäß Nr. 36 Abſ. Ziff. 2 und Ziff. 4 b 
der Ausführungsanweiſung iſt nicht mehr ſtatt⸗ 
zugeben. 
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Bei allen an öffentlichen mittleren Schulen be⸗ 
ſchäftigten, noch nicht endgültig angeſtellten Studien⸗ 
aſſeſſoren, die einen Beſoldungszuſchuß beziehen, 
iſt nachzuprüfen, ob ihre Dienſtbezüge den nach 
Nr. 37 Abſ. 4 (neu) zuläſſigen Höchſtbetrag nicht 
überſteigen, erforderlichenfalls iſt der Beſoldungs⸗ 
zuſchuß ſofort entſprechend herabzuſetzen. 

Bei der Benachrichtigung der Beteiligten iſt 
auf dieſen Runderlaß und auf § 41 Abſ. 3 des 
Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1933, wonach der 
ordentliche Rechtsweg ausgeſchloſſen iſt, hinzu⸗ 
weiſen. 


lle 


Nach Nr. 37 Abſ. 2 der Ausführungsanweiſung 
zum Mittelſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetz durfte 
Lehrern, denen nach Nr. 36 a. a. O. ein Be⸗ 
ſoldungszuſchuß nicht gewährt werden konnte, die 
vor Erlaß des Mittelſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetzes 
vom 30. April 1928 aber einen ſolchen bezogen 
hatten, ein Zuſchuß bis zur Höhe von 800 RM 
bewilligt werden. Ferner durften nach $ 25 
Abs. 3 MBG. den Lehrern an öffentlichen mittleren 
Schulen, denen vor der Verkündung des Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗Dienſteinkommensgeſetzes hinſichtlich 
ihrer Beſoldung Zuſicherungen gemacht worden 
ſind, die über das nach dem Mittelſchullehrer⸗Dienſt⸗ 
einkommensgeſetz bezw. Mittelſchullehrer-Be⸗ 
ſoldungsgeſetz zuläſſige Maß hinausgehen, Be⸗ 
ſoldungszuſchüſſe inſoweit gewährt werden, als es 
zur Erfüllung der erteilten Zuſicherungen notwendig 
war. Mit Rückſicht auf die durch das Reichsgeſetz 
vom 30. Juni 1933 geſchaffene neue Rechtslage 
iſt es erforderlich, alle Fälle, in denen auf Grund 
der angeführten Beſtimmungen bisher Beſoldungs⸗ 
zuſchüſſe bewilligt worden ſind, einer Nachprüfung 
zu unterziehen. Ich erſuche daher, in den in Be⸗ 
tracht kommenden Fällen die Rechtslage erneut zu 
prüfen und ſodann eingehend zu berichten, ob die 
Weiterzahlung der Beſoldungszuſchüſſe mit Rückſicht 
auf das Reichsgeſetz vom 30. Juni 1933 zuläſſig 
erſcheint. Den Berichten ſind die erforderlichen 
Unterlagen (Beſchlüſſe der Schulträger, Nachweiſe 
über Stellenausſchreibung uſw.) beizufügen. Die 
Entſcheidung in dieſen Fällen behalte ich mir vor. 

Die Durchführung dieſes Erlaſſes iſt zu be⸗ 
ſchleunigen. 

Berlin, den 11. Januar 1935. 

Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 
An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin und die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 


Schulweſen) in Magdeburg und Stettin. — 
Abdruck an die Rechnungsämter. — U II E 


5351/34. 
(RMinAmtsbl. 1935 S. 37.) 


47. Deutſche Auslandſchulen. 


Von den höheren deutſchen Auslandſchulen 
wurden in letzter Zeit in größerer Zahl Studien⸗ 
aſſeſſoren angefordert, die die Lehrbefähigung für 
Deutſch, Geſchichte und Engliſch für die Oberſtufe 
beſitzen. In der Vormerkungsliſte des Auswärtigen 
Amts herrſcht daher zur Zeit ein Mangel an Be⸗ 
werbern mit der genannten Fächerverbindung. Das 
Reichsminiſterium wird darum ergebenſt gebeten, 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder zu ver⸗ 
anlaſſen, geeignete Bewerber, die bereits aus⸗ 
reichende Unterrichtserfahrung auf der Oberſtufe 
beſitzen, zur Meldung für den Auslandſchuldienſt 
anzuregen. 

Im Hinblick darauf, daß im Frühjahr 1935 
vorausſichtlich eine größere Anzahl von akademiſchen 
Auslandſtellen zu beſetzen ſein wird, bittet das 
Auswärtige Amt um eine möglichſt umgehende 
Weitergabe dieſer Anregung durch die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder. 


Berlin, den 29. Dezember 1934. 


Auswärtiges Amt. 
Im Auftrag: Böhme. 


An den Herrn Reichs- und Preußiſchen Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. — 
VI S 12505. 


** *. 
* 


Abſchrift überſende ich zur Kenntnis mit der Bitte 
um weitere Veranlaſſung. 


Berlin, den 12. Januar 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder und 
die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — U II C 10373/34. 


(RMinAmtsbl. 1935 S. 38.) 


48. Anderungen in der Anwärterliſte der 
vreußiſchen Studienaſſeſſoren. 

(Die Zahlen in Klammern bedeuten die entſprechenden Zahlen 
im Abſchnitt E des Jahrbuchs der Lehrer an höheren Schulen, 
Jahrgang 1934.) 

Anwärter. Zu ſtreichen Jahrgang 1928 
Nr. 535 (128); Jahrgang 1929 Nr. 66 (356), 102 
(193), 174 (273), 430 (293); Jahrgang 1930 Nr. 53 
(399), 345 (567), 378 (525); Jahrgang 1931 Nr. 140 
(693); Jahrgang 1934 Nr. 1 (767), 4 (876), 43 (790), 
50 (818), 52 (825), 129 (799), 144 (925), 163 (—), 
184 (904), 244 (955). 


